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Außenpolitik vor dem Reichstage.
Streſemanns Bericht und Breitſcheidts

Es gab eine Zeit, wo die Außenpolitik das umſſtrittendſte Thema
in den Reichstagsdebatten war. In der Preſſe, in der Agitation
iſt ſie es heute noch. Jm deutſchen Reichsparlament iſt es heute
aber ſo weit gekommen, daß ſelbſt der wildeſte GegnerStreſemanns,
Herr von Freytag-Loringhoven, jetzt hinter Streſemann einher
trottet. Die einzige Oppoſition gegen die von der Sozialdemokratie
von Anfang an verktretene und jetzt von allen großen Parteien bis
zu den Deutſchnationalen geübte Außenpolitik, betreiben lediglich
noch die Antiſemiten um Ludendorff und Graefe und die Kommu-
niſten beider Richtungen. Beide Extreme nehmen für ſich das Nar
renrecht in Anſpruch und niemand im Reichstage nimmt ſie ernſt.

Mehr als drei Viertel des geſamten Reichstages haben heute
eingeſehen, daß jede andere Politik als die, welche ſich auf Locarno
ſtützt, komplette Verrücktheit wäre. Aber dieſe Parlamentarier
müſſen die Wählermaſſen für ſehr unintelligent halten. Sonſt wäre
es ja nicht möglich, daß ſie eine Außenpolitik, die ſie im Parlament
für die einzig mögliche halten, in Verſammlungen und in der Preſſe
in Grund und Boden kritiſieren. Das dieſer Zwieſpalt auch den
Wählern ſchon aufgefallen iſt, haben die letzten Wahlen mit aller
Deutlichkeit bewieſen. Jn der Politik mag eine gelegentliche Dop
pelzüngigkeit nicht auffallen, ſobald ſie aber zum Prinzip erhoben
wird, büßt ſie die beabſichtigte Wirkung ein. Daran leiden heute
unſere Deutſchnationalen

In der geſtrigen Sitzung nahm gleich zu Anfang das Wort

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann:
Die Reichsregierung hat in der vergangenen Woche dem Völker

bund in einer Denkſchrift ihre Bemerkungen zur Sicherheits- und
Abrüſtungsfrage mitgeteilt. Die nächſte Tagung der

Abrüſtungskommiſſion iſt auf den 15. März einberüfen.
Deutſchland hat ſeine Bereitwilligkeit zur tätigen Mitarbeit ausge
ſprochen. Wir haben vollſtändig ab gerüſtet und ein gan
zes Netz von Schiedsverträgen abgeſchloſſen. Es iſt eine Binſen
wahrheit, daß der Völkerbund ſein Ziel nicht erreichen wird, wenn
ſich ſeine Mitglieder durch Verträge in verſchiedene Gruppen ſpal-
ten. Es darf in der Oeffentlichkeit nicht der Eindruck entſtehen,
als ob die Sicherheit eines einzelnen Staates auf Koſten der
Sicherheit anderer Staaten begründet werden ſoll, als ob es weni
ger auf die Sicherung des Friedens als auf die unmittelbare Vor
bereitung der nächſten Kriege ankomme, als ob das Ziel nicht die
allgemeine Verſtändigung, ſondern die Verewigung beſtimmter
Machtpoſitionen einzelner Staaten ſei. (Sehr richtigl)

Wir haben verſchiedene Handelsverträge abgeſchloſſen,
darunter mit Frankreich. Wir ſtehen in Verhandlungen mit
der Tſchechoſlowakei, Polen und Litauen Die Ver
handlungen mit Litauen ſtehen kurz vor dem Abſchluß. Während
der Anweſenheit des litauiſchen Miniſterpräſidenten Woldemaras in
Berlin haben zwiſchen ihm und mir Beſprechungen ſtattgefunden,
die eine weitgehende Uebereinſtimmung unſerer Anſichten ergaben.

Das Ergebnis iſt der Abſchluß eines Schiedsgerichts
und Ausgleichsvertrags und verſchiedener techniſchen Ver
träge. Auch über die Verhältniſſe im Memelgebiet
und über die dort verbliebenen deutſchen Optanten iſt eine befriedi
gende Regelung erzielt worden.

Was unſer Verhältnis zu Polen betrifft,
ſo iſt die Leidensgeſchichte unſerer Handelsvertragsverhandlungen
bekannt. Jm Juli vor. Js. iſt die Niederlaſſungsfrage geklärt wor
den. Jn den daran anſchließenden Wirtſchaftsverhandlungen iſt
von uns in einem Protokoll das Ausmaß der wirtſchaftlichen Kon
zeſſionen auch auf dem Gebiete der Landwirtſchaft feſtgelegt wor-
den. Dieſe Feſtlegung entſprach einem einmütigen Beſchluß des
Geſamtkabinetts. Jch muß deshalb zurückweiſen, wenn in
einem Aufſatz des Pom merſchen Landbundes und in der
Deutſchen Tageszeitung“ geſagt wird, daß die Hemmungen gegen

über dem Schutz der Landwirtſchaft vom Auswärtigen Amt aus
gehen, (Lebh. Hört! Hört! links) und wenn in den Entſchließungen
des Landbundes geſagt wird, man werde nicht dulden, daß über
haupt ein Handelsvertrag mit Polen zuſtande kommt. (Hört! Hört!
links).

Ein Handelsvertrag iſt nicht ein Geſchenk

das ein Staat dem andern gibt. Wir find nicht in der Lage, uns
eine wirtſchaftliche Autarkie leiſten zu können. Einmütig haben alle
in der Reichsregierung vertretenen Parteien ſich für dieſen Ver
tragsabſchluß ausgeſprochen. Jn welche Lage kommen aber unſere
Delegierten bei den Verhandlungen in Warſchau, wenn ein derarii
ges Echo aus dem Deutſchen Landbund kommt? (Beifarl)

Bei der Beſprechung der deutſch franzöſiſchen Beziehungen
bedauert der Miniſter die Trübung dieſer Beziehungen durch die
Fortdauer der Rheinlandbeſetzung. Wenn franzöſiſche Stimmen
die Aufhebung der Beſetzung davon abhängig machen wollen, daß
Deutſchland weitere Sicherheiten gewährt, ſo wird überſehen, daß
der Locarnovertrag alle Sicherheiten bietet, die überhaupt ein
Staat dem andern bieten kann. Wer nach weiteren Sicherheiten
ruft, ſetzt Zweifel in den Locarnovertrage Wenn wir nicht das Ver
trauen haben, daß die geſchloſſenen Verträge gehalten werden
dann hat es überhaupt keinen Zweck Verträge zu ſchließen. (Bei
fäll.) Die im Locarnovertrag Frankreich gegebene Sicherheit iſt

durch Englands Macht und Englands Wort garantiert. Das Ver
langen nach weiteren Sicherheiten wäre alſo ebenſo eine Belei
digung Deutſchlands wie Englands, weil es ſich auf die
Vorſtellung des Wortbruchs beider gründet. Beifall. Es muß
endlich einmal darauf hingewieſen werden, daß in dem Ruf nach
Sicherheit gegen Deutſchland

ein Skück Heuchelei

liegt, das nicht länger von der öffentlichen Meinung ertragen wer
den kann. (Stürmiſche allſeitige Zuſtimmung). Wir fordern die
Rheinlandräumung, weil wir die deutſch-franzöſiſche Verſtändigung
als die Grundlage des europäiſchen Friedens anſehen und weil wir
in der Fortdauer der Beſetzung eine unüberwindliche Hemmung
der deutſch franzöſiſchen Verſtändigung ſehen. Wir ſind keineswegs

gewillt, die Abkürzung der Beſetzung mit dauernden Ver
pflichtungen zu erkaufen, die über die Bedingungen des Ver
ſaillerr Vertrages hinausgehen und geeignet ſind, das Mißtrauen
zu verewigen und damit eine wirkliche und wirkſame Friedens
politik zu verhindern. (Lebhafter Beifall).

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.):
Man ſollte mit der litergriſchen Stellungnahme zur Frage der

Kriegsurſfachen und der Kriegsſchuld
noch abwarten. Denn darüber ſind wir uns alle einig, daß im ge
genwärtigen Augenblick das letzte Wort über die Frage nach
der Kriegsſchuld noch nicht geſprochen werden kann.
Deutſchland hat zwar ſeine Archive geöffnet, England hat eben erſt
begonnen und Frankreich hat einſtweilen nur den Vorſatz gefaßt,
dem deutſchen Beiſpiel zu folgen. Es wird daher noch eine geraume
Zeit vergehen, bis ein neuttäer Gerichtshof, eine objektive Jnſtanz,

Kritik.
imſtande ſein wird, das Endurtkeil zu fällen
umſo

ſparſamer mit amtlichen Auslaſſungen

ſein, als ſie, ohne die erwünſchte Endklärung herbeiführen zu kön
nen, nur geeignet ſind, immer aufs neue die Differenzen aufkom
men zu laſſen, die im europäiſchen Jntereſſe eingedämmt werden
müſſen.

In dieſem Zuſammenhang ſei daran erinnert daß in der Preſſe
der Rechten Angriffe gegen Abgeordnete gerichtet worden ſind,
die auf Reiſen nach Paris wie das ihr gutes Recht iſt ihre
Auffaſſungen über die deutſch- franzöſiſchen Beziehungen geäußert

Bis dahin ſollte man

haben. Dieſe Kritiker müſſen auf einen anderen Vorfall aufmerk
ſam gemacht werden. Anfang November 1927 hat der Reichstags
ab geordnete

Herr von Tiepitz in Stockholm einen Vorkrag gehalten,
der zuſammen mit einigen Jnterviews die ſchwediſche Oeffentlich
keit ſtark beſchäftigt. Der Vortrag, betitelt „Deutſchſchwediſche
Kultürzuſammenhänge“ war veranſtaltet von der Deutſchſchwedi
ſchen Geſellſchaft, an deren Spitze der

Geſandte v. Roſenberg
ſteht; er behandelte aber faſt ausſchließlich politiſche Fragen. Zu
gleich äußerte ſich Herr von Tirpitz in Jnterviews über den Kampf
der Flotte 1918. Er meinte, die Flotte hätte im Oktober 1918
größte Ausſichten für einen entſcheidenden Kampf gegen die eng
liſche Flotte gehabt

Die Revolution habe den Sieg verhinderk.

Der Krieg, ſagt er, wurde nicht von der Entente gewonnen, ſon
dern von den deutſchen Repolutionären für die Entente
(Lebhaftes Hört! Hört! links). Das Auftreten des Herrn Admirals

Notleidende Landwirtſchaft in Berlin.
Das grüne Jakobiner-Hütchen. Die Aermſten der Armen in den Freß-, Sauf- und Tanzpaläſten.
Konjunktur für das horizontale Gewerbe. Jn Baceho und Venere. Herr Schiele, der Miniſter

für die Ernährung der Land wirtſchaft. Geldſammlungen für Fememörder und Arensdorfer.
Berlin hat „Grüne Woche““ Das „revolutionäre Landvolk“ iſt

zu dieſem Zwecke in der Reichshauptſtadt überaus zahlreich ver
ſammelt. Es iſt zwar nicht in hellen Haufen marſchiert, ſondern
gefahren. Standesgemäß im eigenen Auto oder erſter Klaſſe

9 Schnellzug. Tagung des Reichslandbundes. Selbſtverſtändlich
ſind es nicht die notleidenden Bauern und Kleinpächter, die im Zir
küs Buſch, im Großen Schauſpielhaus den Kraftſprüchen ihrer
Redner frenetiſchen Beifall zollten und mit rauhen Kehlen ihm be
geiſterte Kraftſprüche zurufen. Es ſind die Herren von Aar
und Halm, die ganz Großen, denen gegeben werden muß, weil
ſie ſchon haben.

Um ſo revonlutionärer iſt die Stimmung. Die „Aermſten der
Armen“, wie ſie ſich am Sohnntag nannten, fühlen ſich immer noch
als die Edelſten der Nation, ihren Beſitz als eine „mildtätige Stif
tung zur Speiſung des Volkes“. Sie drohen, die Volksſpeiſung ein
zuſtellen, wenn ihnen für ihre Mildtätigkeit nicht Milliarden
gegeben werden.

Jhre mildtätige Stiftung ſpeiſt ſie zunächſt ſelbſt, und das nicht
ſchlecht. Die Berliner Handelswelt hofft von dieſer „Grünen
Woche“ auf eine ebenſo große Einnahme wie von der „Weißen
Woche.“ Die Herren, die ſo laut ſchreien können, ſind aus gab e-
freudig geſtimmt. Eine Regierung, die fünf Minuten vor den
Wahlen nichts mehr zu verlieren hat, will ihnen viele Millionen aus
Reichsmitteln, eine Garantie für eine Milliardenanleihe zuwenden.
Fünf Minuten vor zwölf denn nach den kommenden Wahlen
wäre eine ſo ſchamloſe Bereicherung der Großagrarier auf Koſten
des Volkes, wie ſie heute geplant iſt, unmöglich.

Die Heren von Aar und Halm diskontieren-in Berlin den Wech
ſel, den ihnen die Regierung des Bürgerblocks ausgeſtellt hat. Sie
haben dem Berliner Stadibild eine ſeltſame Belebung
gegeben. Man ſieht im Innern der Stadt, in den Straßen mit
den Luxusgeſchäften die bekannten Geſtalten ſehenswerte Korpu
lenz, vornehmer Pelz, gerötetes Geſicht und darüber den bekannten
grünen Hut. Dieſer grüne Hut das iſt die Jakobiner-
mütze der Herren von Aar und Halm für die große
Landrevolution, die ſie mit Stimmengewalt im Zirkus Buſch und
im Großen Schauſpielhaus abhalten. Dieſen grünen Jakobinerhut
muß man als Leitſtern nehmen und ihm nachfolgen, wenn man
die Not jener Landwirte kennen lernen will, die heute ſchrenien,
ſchreien, ſchreien ſo wie ſie es unter Wilhelm gelernt haben.
Dieſer grüne Jakobinerhut, er hängt an den Wänden und in den
Garderoben der teuerſten Berliner Lokale und unter
ihm die vornehmen Pelze der „Aermſten der Armen Am Mon-
tag waren die teuerſten Berliner Lokale über
füllt. Die Sektpfropfen führen an die Decken, es wird gelebt und
das nicht ſchlecht. Wenn man den grünen Hut an Abend nachfolgen
würde, wird man ihn zu anderen Geſchäften wandeln ſehen. Nicht
ins Theater und nicht ins Konzert, ſondern auf jene Straßen deren
Damen in dieſer „Grünen Woche“ ebenſo ſehr ihre Hochſaiſon erle
ben wie die Luxusgeſchäfte und Luxusgaſtſtätten:

Inzwiſchen ſchüren die Agitatoren des Landbundes, deren Auf
traggeber in Berlin verſammelt ſind, die Erregung des Land
volkes über die Not der deutſchen Landwirtſchaft und gegen die
landwirtſchaftfeindliche Republik. O ja, es gibt eine Not der Land
wirtſchaft. Dieweil die Herren von Aar und Halm in Berlin ihre
Not zur Schau tragen, wird mancher Pächter und mancher
Klein landwirt ſorgenvoll über ſeine Lage nachdenken und
rechnen und rechnen ohne zu gutem Ende zu kommen. Für ſo
manchen von ihnen wäre die Zeche eines einzigen Mittageſſens
eines notleidenden Großagrariers während der „Grünen Woche
in Berlin ſchon beträchtliche Hilfe! Jhnen aber, die nichts haäben,
wird nicht geholfen. Sie denken vielleicht mit ehrlicher Erbitterung

daran, daß Herr Schiele Ernährungsminiſter iſt und ihnen
doch nicht hilft.

Dieſer Herr Schiele iſt hilfsbereit. Voll Stolz hat er im
Zirkus Buſch verkündet: „Man hat mich den Landbundminiſter
genannt, man hat auch erklärt, ich ſei der Miniſter für die
Ernährung der Land wirtſchaft. Ich erkläre, daß dies
beides Ehrentitel für mich ſind!“ Die Landwirtſchaft, wie Herr
Schiele ſie auffaßt, daß ſind die Herren von Aar und Halm, die
Träger der grünen Jakobinerhüte. Herr Schiele ernährt ſie und
das nicht ſchlecht. Wenn die Sektpfropfen an die Decke fahren, kön
nen ſie ausrufen: Es lebe Vater Schiele der Miniſter für
unſere Ernährung

Ja, er ernährt ſie für unſer aller Geld

Jm Zirkus Buſch und bei Charell.
Die geſtrigen Paradekundgebungen des Landbundes im Zirkus

Buſch und im Großen Schauſpielhaus ſind vorübergerauſcht.
Jntereſſanter aber als die Reden war der Widerhall, den ſie bei

ihrer agrariſchen Zuhörerſchaft fanden. Alle Kraftausdrücke würden
mit ſtürmiſchein Beifall und tobendem Jubel begrüßt und durch
Zwiſchenrufe ergängzt, die für die „ſtoatserhaltende“ Geſinnung der
Zuhörer kennzeichnend ſind. Jmmer, wo ein Redner zu Taten auf
forderte, polterte es: „Steuerverweigerung! Streik! Einſtellung der
Betriebel!“

Graf Weſtarp hielt eine ausgeſprochene Wahlrede. Der Cha
rakteriſierung der Arbeitsloſenverſicherung durch Herrn
von Kalckreuth als einer Prämie auf die Faulheit, ja noch
mehr als ein Zwang zur Faulheit, folgte natürlich ſtürmiſcher
Beifall.

Freiheit für die Fememörder forderte Herr von Oppen- Tore
n o w und zwar ausgerechnet noch der Rede des Grafen Weſtarp
Es iſt kennzeichnend für den Geiſt der Tagung und die Führung des
Reichslandbundes, daß nach der Rede des Herrn von Oppen eine
Geldſammlung durchgeführt wurde zur Unterſtützung der Feme
mörder und auch für die Ahrensdorfer Geſinnungsgenoſſen.



iſt ſelbſt in Schweden als peinlich und taktlos empfunden und be
zeichnet worden. (Sehr gut! links). Kann däs Auswärtige Amt
ſolche Veranſtaltungen unterſtützen? Mit dem ſtark ſchwarz weiß
roten Herrn von Roſenberg muß einmal ein ernſtes Wort ge
ſprochen werden. (Sehr gut! links).

Das lenkt doch die Aufmerkſamkeit auf Gegenſtände, daß eine Be
ſchäftigung mit anderen Dingen, beſonders mit ſozialpolitiſchen u. Ar
beiterfragen, die allerdings nicht vornehm ſind, in den Hintergrund
treten. Das Auswärtige Amt iſt kein exkluſfiver Klub und
ſoll es nicht ſein. Der Redner betonte dann, das Auswärtige Amt
ſolle den Herren der Diplomatie keine Aufgaben auferlegen, die ſie
nicht aus ihren eigenen Mitteln beſtreiten könnten. Es beſtehe die

Gefahr der Plutokratiſierung des Auswärkigen Amkes.
Unter den höheren Beamten des Auswärtigen Amtes beſtehe vielfoch
eine Aufaſſung über die deutſche Republik, der nicht ſcharf genug
entgegengetreten werden könnte. Hierdurch würden die jungen
Diplomaten ungünſtig beeinflußt. Man könne ſich da nicht wundern,
daß auch die Stimmung in den Miſſionen im Auslande ſich in
gleicher Richtung bewege.

Der Verfaſſungskag
in den deutſchen Auslandsmiſſionen müſſe feierlich begangen
werden. Das Auswärtige Amt müſſe ſcharf darauf achten, daß die
Beamten, vor ollen Dingen im Auslande, ſich als Vertreter des deut
ſchen Staates in ſeiner gegenwärtigen Form fühlen, daß
ſie der Republik, der ſie dienen, die nötige Achtung entgegenbringen
und ſie dies durch ihr Verhalten zum Ausdruck kommen laſſen. Jm
allgemeinen ſei die Sozialdemokratie mit der Führung der Außen
politik einverſtanden. Man wird uns Sozialdemokraten bei allen
Maßnahmen als Helfer finden, die auf

eine Sicherung des Friedens
hinauslaufen. Die Denkſchrift der Reichsregierung enthält recht
pozifiſtſche Gedanken, ſie ſagt, man nütze dem Frieden nicht durch
Vorbereitung des Krieges. Hoffentlich hat Herr Schiele dieſe Denk
ſchrift vor der Abſendung geleſen, ſonſt könnte es zu unerfreulichen
Auseinanderſetzungen im Kabinett kommen (Heiterkeit).

Draußen im Landeſchiagen die Deutſchnationalen allerdings

ganz andere Töne an, als dieſe Denkfſchrift.
Es genügt nun aber nicht, ſich zum Frieden zu bekennen, wie die Re
gierung es tut. Der Friede iſt nicht nur eine Angelegenheit des
guten Willens, ſondern auch der techniſchen Organifation. Wer den
Frieden will, muß auch die praktiſchen Wege dazu gehen.

Die Wurzel der Kriege,die in der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft liegt, kann auch der Völkerbund

nicht beſeitigen, wohl aber kann er die Dämme gegen den Ausbruch
von Kriegen verſtärken. Vor allem aber iſt das Rheinland ſobald

wie möglich im Intereſſe der deutſch-franzöſiſchen Verſtändigung zu
räumen. (Lebhafte Zuſtimmung bei den Soz.)

Was aber haben nun die Herren Deutſchnationalen e
ſeit ſie in der Regierung ſitzen, außenpolitiſch erreicht
Sie hatten doch ſoviel verſprochen? Die deutſchnationalen Erfolge
in der Außenpolitik ſind gleich Null. Gerade in dem Jahr, wo
ſie in der Regierung faßen, hat ſich der

Reparakionskommiſſär als Finanzdiktator aufgeſpielt,
und was hatten Sie (zu den Deutſchnationalen) dagegen einzuwen
den?

Nicht einmal ein Wort des Proteftes haben Sie gefunden
Jn dieſem Jahr noch wird ſich entſcheiden, welche Politik die richtige
war. Wir haben Neuwahlen nicht nur in Deutſchland, ſondern auch
in Frankreich und Belgien und vielleicht auch in Polen. Es wird
ſich entſcheiden, welche Politik von Dauer ſein wird. was qus
Deutſchland was aus Eurspa, was aus dem Völkerbund wird. Da
bei kommt es nicht darauf an, daß wir eine Regierung in Deutſch
land, ſondern

was für eine Regierung wir haben.
Wir hoffen angeſichts des fälligen außenpolitiſchen Fiaskos des
Bürgerblocks, daß es eine Regierung ſein wird, die bereit iſt, in
Gemeinſchaft mit der Arbeiterſchaft für den Frieden
und die Verſtändigung der Nationen praktiſch zu arbeiten. (Leb
hafter Beifall bei den Soz.)

Abg. v. Freytagh-Loxringhoven (Duk.)
Die Deutſchnationalen könnten Tatſachen, die eine frühere Re

gierung geſchaffen hat, nicht von heute auf morgen beſeitigen. Sie
müßten verſuchen, das Beſte aus ihnen zu machen, und das vertrage
ſich durchaus mit der Kritik an der Politik, die zu Locorno und Genf
geführt habe. Solche Kritik werde durch die Zugehörigkeit zur Koali
tion nicht behindert, denn Koalition ſei nach den Worten des Reichs
kanzlers Arbeits gemeinſchaft und nicht Geſinnungsgemeinſchaft. Das

Unbehagen an den Genfer Verhältniſſen ſei ganz allgemein. Das
Frankreich heute eine Verſtändigung nicht wolle, zeige ſich auch bei
ſeiner Oſtpolitik, die vielleicht auf ein Oſtlocarno ohne uns hin
guslaufe. Nichts von den Locarno Hoffnungen ſei erreicht. Das
geige, daß der bisherige Weg nicht richtig war. Die Vertröſtung auf
die Wahlen können nicht verfangen. Wir müßten es vielmehr mit
einem anderen Weg verſuchen. Die Politik der Linken habe ver
ſagt. Daran könnten auch die Beſuche Wirths und Kochs-Weſer
nichts ändern. Die Außenpolitit der jetzigen Regierung habe doch
vieles erreicht. (Lebhafte Zurufe des Abg. Dr. Wirth und aus
den Reihen der Demokraten und Sozialdemokraten „Doch nur im
Sinne unſerer Politik!“) Gewiß, mit der Politik, die Sie eingeleitet
haben, aber wir hoben ſie in unſerem Sinne fortgefetzt. (Lebhafte
Rufe links und im Zentrum: Na alſol)

Abg. Dr. Bredt (Wirtſch. Vereinig.)
weiſt auf die gegenwärtige Haltung der franzöſiſchen Außenpolitit
hin, die in keiner Weiſe die an Locarno und Thoiry geknüpften
Hoffnungen erfüllt habe. Jetzt bleibe für Deutſchland nur die Politit
des Abwartens, bis wenigſtens der Anſpruch auf die Rheinland
räumung erfüllt ſei. Die deutſche Außenpolitik müſſe ſich umſtellen
nd alle Poſitionen aufgeben, die ſich an die Genfer Unterhaltungen
und an den Völkerbund knüpften.

Die Fortſetzung der außenpolitiſchen Debotte wird auf Dienstag
verſchohen. Am Schluß der Sitzung wurde noch über die Anträge
zum Haushalt für das Reichsjuſtizminiſterium abgeſtimmt,

Das Mißtrauensvokum gegen Hergt fiel
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, der Kommuniſten und
der Demokraten

Das Echo in Paris.
Paris, 34. Januar. (Eig. Funkmeld.) Auf die Reichstagsrede

Streſemanns wird bereits heute der Außenminiſter Briand ant
worten und zwar im Rahmen einer Jnterpellationsdebatte vor dem
Senat

Streſemanns Rede ſelbſt findet in der Pariſer Preſſe nur ein ſehr
geringes Echo, allerdings wird der Jnhalt in allergrößter Aufmachung
von allen Blättern wiedergegeben.

Einige Rechtsblätter, allen voran das „Echo de Paris“, beginnen
wieder das alte Schimpfkonzert. Sie ſprechen von Unverſchämtheit,
Unverfrorenheit, weil Streſemann die Rheinlandräumung gefordert
hat. Dos „Ouevre“ erklärt demgegenüber, die Rede zeuge von außer

erdentlicher Mäßigung.

Zum Metallarbeiterkampf in
Mitteldeutſchland.

Die Unternehmer kagen heute in Braunſchweig.

Berlin, 31. Jan. (EF). Die Vorſtände und Ausſchüſſe des
Verbandes der Metallinduſtriellen treten heute in Braunſchweig
bzw. Hannover zuſammen, um über Maßnahmen zum Schutze der
mitteldeutſchen Metallinduſtrie im Bezirk Magdeburg-Anhalt zu
beraten

Auch die Junkerswerke ſtillgelegt.
Deſſau, 34. Jan. (EF). Jm Zuſammenhang mit dem mittel

deutſchen Metallarbeiterſtreik ſind am Montag auch die Junkers

Werke in Deſſau ſtillgelegt. Damit ruht die Metallinduſtrie An
halts ganz. Die Geſamtzahl der Streikenden in Anhalt beträgt
10 000.

Hungerkurs des Bürgerblocks.
Alles für die Agrarier, nichts für die Kinder.

Jm Haushaltungsausſchuß des Reichstags wurde ein Antrag
für die Kinderſpeiſung wie in früheren Jahren einen Betrag bis
zu 5 Millionen Mark zur Verfügung zu ſtellen, beraten. Die Re
gierung, die für die Großagrarier nicht freigebig genug ſein kann
und Hunderte von Millionen zur Verfügung ſtellt, erklärte dazu,
daß die Kinderſpeiſung Landesſache ſei und das Reich bei der ge
genwärtigen geſpannten Finanzlage dafür keine Mittel bereitſtellen
könne. Damit hat die Bürgerblockregierung wieder einmal ihr
wahres Geſicht in aller Offenheit enthüllt

Der Schulkampf.
Skreſemann ſoll helfen

Berlin, 31. Jan. (ED). Wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung
meldet, ſoll in den nächſten Tagen durch eine direkte Fühlungnahme
zwiſchen Marx und Streſemann eine grundſätzliche Klärung der
umſtrittenen Punkte des Reichsſchulgeſetzes herbeigeführt werden.
Die Vermutung, daß das Zentrum ſeine Hoffnung auf Streſemann
ſetzt, findet durch dieſe Abſicht eine gewiſſe Beſtätigung.

25 Jahre de Juntentglegraphtte

Dr. Graf Arco
und der im Jahre 1913 verſtorbene große Phyſiker der Berliner
Uniperſität Prof. Slaby haben vor 25 Jahren am 5. Februar 1903
ihr Syſtem der Funkentelegraphie veröffentlicht. Graf Arco
wurde 1869 geboren, war 1896 98 Aſſiſtent bei Slaby, 1898 1903
Ingenieur bei der Allgemeinen Eletrizitätsgeſellſchaft und iſt ſeit
1903 Direktor der Telefunkengeſellſchaft. Er war 1918—19 un
abhängig-ſozialiſtiſcher preußiſcher Handelsminiſter. Graf Arco
erfand 1912 eine Hochfrequenzmaſchine zur direkten Erzeugung
elektriſcher Wellen für drahtloſe Telegraphie und Telephonie.

Kommungalwahlen in Lippe.
Detmold, 30. Jan. (Eig. Drahib.) Am Sonntag fanden in

Lippe Gemeinde und Amtstagswahlen ſtatt. Auch das Ergebnis
dieſer Wahlen zeigt die gleiche Tendenz, wie die Wahlergebniſſfe der
letzten Zeit in anderen deutſchen Gebietsteilen: Die Sozial
demokratie marſchiert, während die Stimmen der Deutſch
nationalen kataſtrophal zurückgehen. Jn Detmold hat die deutſch
nationale Partei z. B. die Hälfte ihrer Sitze verloren.
Die Sozialdemokratie konnte dagegen in vielen Gemeinden abſo
lute Mehrheiten erzielen. In verſchiedenen Fällen beträgt ihr

Stimmenzuwachs faſt 200 Prozent. Auch die Kommuniſten hätten
Einbußen zu verzeichnen.

Die Strelſtzer Wahlen
Die Deutſchnationalen verlieren zwei Mandate

Neuſtrelitz, 30. Januar. (Eig. Drahtber.) Die Deutſchnationale
Volkspartei verliert nach dem vorläufigen amtlichen Ergebnis der
Wohlen in MecklenburgStrelitz nicht nur ein Mandat, ſondern zwei
Sitze. Die Kommuniſten erhalten dagegen ſtatt 2 Sitze drei

Amtliche Stellen für Devoli.
Aus einem Schreiben des „Provinzialausſchuſſes für hygieniſche

Volksbelehrung“ in Münſter alſo einer ſtaatlichen Stelle
entnehmen wir mit Entſetzen, daß ſich der „Reichsausſchuß für

hygieniſche Volksbelehrung“ zurzeit mit der Frage beſchäftigt, ob
und wie das Devoli-Mobil für die Zwecke der hygieniſchen
Volksbelehrung nutzbar gemacht werden ſoll. Der „Provingialaus
ſchuß für hygieniſche Volksbelehrung“ in Münſter hat ſich zu die
ſem Zwecke bereits mit einer Anfrage an die nachgeordneten Be
hörden gewandt und ſie um Auskunft darüber gebeten, ob und
welche Erfolge die DevoliMobile in den beſuchten Städten und
Gemeinden haben.

Was geht da vor? Seit wann ſind ſtaatliche Stellen berufen,
das Geſchäft reaktionärer Gründungen zu be
forgen? Die Devoli iſt nichts anderes als ein unter neutra
ler Flagge ſegelndes Jnſtitut zur Förderung deutſchnationaler
Parteintereſſen. Auch der Stahlhelm und der Werwolf ſollen aus
dieſem Inſtitut ihre Vorteile ziehen. Es ſcheint infolgedeſſen ange
bracht, daß der Preußiſche Innenminiſter ſich ſchnellſtens um vie
Dinge kümmert und die ihm noechgeordneten Amtsſtellen zur
Ordnung ruft Soweit der z Reicheausſchtz für hygieniſche

faſfe, ſet nicht mehr di

Volksbelehrung“ in Frage kommt, iſt es Sache der republikaniſcher
Fraktionen des Reichstages, die notwendigen Schritte einzuleiten
Aber bald

Gegen Steuer Orhckeberger.

Die Sozialdemokratiſche Fraktion hat im Reichstag folgende
Kleine Anfrage eingebracht

„Der Steuerausſchuß des Reichstags hat am 5. Juli 1927 be
ſchloſſen, die Regierung aufzufordern, eine Denkſchrift über die
ſteuerliche Erfaſſung des Zuwachſes des Vermögens
ſeit der Veranlagung des Wehrbeitrages vorzulegen.

Bei Beratung dieſer Angelegenheit wurde davon ausgegangen,
daß die Denkſchrift noch im Laufe des Jahres 1927 dem Reichs
tag zugehen werde. Bis heute liegt die Denkſchrift nicht vor. Im
Hinblick auf die dringliche Notwendigkeit, finanzielle Mittel für
eine ausreichende Verſorgung der Opfer der Geldentwertung zu
beſchaffen, fragen wir die Reichsregierung, bis wann ſie dem
Erſuchen des Steuerausſchuſſes zu entſprechen gedenkt?“

Zur Eiſenpreiserhöhung.
Kennzeichnung durch den Reichswirkſchafisminiſter.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages führte
der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius am Montag u. a.
Folgendes aus: „Die Eiſenpreiserhöhung bedeutet eine
Schädigung unſerer Wirtſchaft. Die Eiſeninduſtrie hat durch ihre
Kartellierung eine Monopolſtellung gewonnen; dieſe Stellung darf
ſie nicht für eine ungebührliche Erhöhung der Eiſenpreiſe mißbrau
chen. Wenn die Jnduſtrie durch Kartellierung den freien Markt
und die freie Konkurrenz ausſchaltet, ſo untergräbt ſie das Prin
zip der freien kapitaliſtiſchen Wirtſchaft, das ſie zu verteidigen
glaubt.“

Polniſche Kampfzölle.
Das polniſche Schwein wehet ſich

Die polniſche Regierung hat grundſätzlich beſtimmt daß am

1 Februar die um 100 Prozent erhöhten Maximalgzölle in Kraft
treten gegenüber Ländern, die Handelsvertragsverhandlungen mit
Polen abbrechen oder die gegen den polniſchen Import irgend
welche Ausnahmeverfügungen erlaſſen. Angeſichts des Umſtandes
daß Polen mit jenen Staaten, die hauptſächlich nach Polen impor
tieren, Handelsverträge abgeſchloſſen hat, ſowie, daß es Verhand

lungen mit Deutſchland Rußland und Litauen führt oder an
knüpfte, würde die Veröffentlichung der Durchführungsverordnung,

die die ſogenannten Urſprungserzeugniſſe betrifft, vorläufig bis
zum gegebenen Augenblick ſuspendiert werden.

Wenn alſo der deutſche Landbund dem polniſchen Schwein die
Grenzen ſchließt, dann beißt das Schwein die deutſche Ausfuhr.

Wahlangſt auch in England.
Der parlamentariſche Korreſpondent des Londoner Daily

Telegraph“ glaubt endgültig erklären zu können, daß die Regie
Wenn nichtrung nicht beabſichtige, das Parlament aufzulöſen.

unvorhergeſehene Zwiſchenfälle eintreten, würden die Wahlen keines
falls vor Januar 1929 ſein und die

ob die Wahlen vor oder nach Fertigſtellung des
ſein ſollen. Die Entſcheidung hierüber ſei weſentlich von pem Er

folg der Anſtrengungen abhängig, die das Schatzamt gegenwärtig
für den Budgetausgleich macht.

Bürgermeiſterwahl in Mannheim
Der ſozialdemokratiſche Bürgermeiſter Dr. Heimerich Kiel

wurde am Montag wie uns aus Manheim gemeldet wird mit
64 von 111 Stimmen zum Oberbürgermeiſter von Mannheim
gewählt. Damit ſind jetzt der Oberbürgermeiſter und der dritte Bür
germeiſter von Mannheim Sozialdemokraten.

Praktiſche Arbeit in der Schweiz
Bern, 30. Jan. (Eig. Drahtb.). Die Sozialdemokratiſche Par

tei der Schweiz beſchloß in Bern mit 113 gegen 97 Stimmen, ſich
an dem ſchweizeriſchen Bundesrat in Zukunft zu beteiligen. Für
die beiden freien Miniſterſize, die durch Parlamentswahl in der
nächſten Zeit zu beſetzen ſind, ſollen als ſozialdemokratiſche Kandi
daten Grimm und Groſpierre in Vorſchlag gebracht werden.

Neue Kämpfe in Ching.
London, 31. Jan. (EF). Die Truppen der Südarmee haben

dei Hankau 15 000 Mann der Nordarmee gefangen genommen und
20 Geſchütze und 50 Maſchinengewehre erbeutet. Die geſchlagenen
Truppen ziehen ſich plündernd nach Norden zitrück.

Auskrilt aus der KPD. Wie der Suhler Volkswille das
Reichsorgan der Linkskommuniſten, mitteilt, hat das Mitglied des
Preußiſchen Landtags und des Magiſtrats Halle, Kilian, ſeinen
Austritt aus der KPD erklärt und hat ſich den Linkskommuniſten
angeſchiofen Kilian ſtand ſchon vor einigen Wochen unmittel
bar vor dem Ausſchluß aus der KPD. Er war damals aber vor
ſichtigerweiſe wieder zu Kreuze gekrochen-

Konvention über die Krankenverſicherung. Jm internationalen
Arbeitsamt iſt durch Deutſchland die offizielle Ratifizierung des
Konventionsentwurfs, betreffend die Krankenverſicherung der ge
werblichen und der Landarbeiter ſowie der Hausangeſtellten, be
kanntgegeben worden. Deutſchland iſt das erſte Land, das dieſe
Entwürfe ratifiziert. Die Regierungen von Lektland und Luxem
burg haben ihren Parlamenten die Ratifizierung dieſer beiden
Entwürfe empfohlen.Der Träger des mediziniſchen Nobelpreiſes von 1927, der vo

kannte däniſche Krebsforſcher Dr. Johannes Friebiger iſt
in der letzten Racht im Reichshaſpital in Kopenhagen einem Unter
leibsleiden erlegen. Der plötzlich Verſtorbene wurde 61 Jahre alt.

Deutſche Entſchädigung in Nopwegen. Die von der norwegiſchen
Regierung während und nach dem Kriege wiederholt geltendge
machten Forderungen auf Entſchädigung Norwegens für die von
dem Deutſchen Reich während des Krieges getroffenen Maßnah
men ſollen nunmehr auf Grund einer freundſchaftlichen Verein
barung durch Zahlung eines Betrages von 6,6 Millionen Mark
abgegolten werden den die norwegiſche Regierung zum Ausgleich
von Härten bei der Entſchädigung von Familien infolge des Krie
ges ums Leben gekommener norwegiſcher Seeleute zu verwenden

beabſichtigt.
Die Pan amerikaniſche Konferenz lehnte geſtern den mexrika

niſchen Vorſchlag ab, daß der Vorſitz der Union ſahrkch wenietn
ſoll. Amerika beanſprucht dauernd den Weh

Fr ge, mit der man be
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Der ſpeiende Vulkan.
Der in der Sundaſtraße (Riederländiſch-Indien) gelegene

Jnſelvulkan Krakatan iſt bereits feit mehreen Tagen in Tä
tigkeit. Als Folgewirkung wird aus Batavia gemeldet, daß in der
Sundaſtraße eine neue Jnſel aus dem Meere aufgetaucht iſt.

In der Sundäaſtraße, etwa gleich weit von Weſtjava und Süd
ſumatra entfernt gelegen, bildet dieſer Vulkan Krakatau eines der
großen Gefahrenzentren unſerer Erde, das zwar nur in längeren
Zwiſchenpaufen von ſich reden macht, dann aber mit deſto größerer
Wucht ſeine Verheerungen über verhältnismäßig entfernte Land
ſtriche ausbreitet. Weniger ſeine Ausbrüche ſelbſt, weil der
größte Teil der Lava ſich in die See ergießt, als die Flutwel
hen, die ſie zur Folge haben, ſind das Gefürchtete an dieſem als
kleiner harmloſer Jnſelkomplex aus der Tiefſee aufragenden Berg
maſſiv.

Die neuere Geſchichte kennt bisher nur zwei gewaltige
Ausbrüche des Krakatau, von denen eine 1680, die andere 1883
ſtattfand Ueber den Ausbruch von 1680 ſind nur wenig Aufzgeich
nungen vorhanden, ſodaß er für die wiſſenſchaftlich-kritiſche Be
handlung ausſcheidet. Jm Jahre 1883 war jedoch mit der Unruhe
im Krakataugebiete zugleich eine eingreifende Veränderung der

Oberflächengeſtaltung der dortigen kleinen Inſelgruppe verbunden
ſie Krakataugruppe beſteht zwar auch noch heute aus drei Jnſeln,
akata, Lang-Eiland und Verlaten-Eiland. Die Jnſel Rakata be

ſtand domals aus drei Bergen. Davon waren nach der Kata
ſtrophe von 1883 zwei verſchwunden; ſie waren explodiert, wie die
Vulcanologen ſagen, und der größte Teil ihres Maſſivs war in die
See hineingeſtürzt. Es handelt ſich hier um ein anſcheinend ge
waltiges Gebirge unter dem Meer, deſſen höchſte Bergesgipfel dieſe
Inſeln darſtellen und in deſſen Gebiet immer Koch in gewiſſen
Zeitabſtänden Strukturveränderungen ſtattfinden.

So wird auch die Kataſtrophe des Jahres 1883 mit der unge
heuren Flutwelle vom 27. Auguſt jenes Jahres verſtändlich Jhr
waren monatelang Eruptionen voraufgegangen, die bereits im Mat
1883 begannen und an jenem Schreckenstage ihren Höhepunkt er
reichten. Damals bildete ſich eine Flutwelle von etwa 30 Metern
Differenz zwiſchen Wellenkrone und Wellental, die ſich mithin etwa
30 Meter über die normale Höchſtdifferenz erhob. Eine ſolche
Flutwelle im Nordſeegebiet wäre hinreichend, ganz Niederkand und
große Teile der Provinz Hannover und des Freiſtaates Oldenburg
völlig zu vernichten. Die benachbarten Küſtengebiete von Süd
ſumatra und Weſtjava waren den Wirkungen dieſer Flutwelle be
ſonders ausgeſetzt, und

mehr als 36 000 Menſchen kamen dabei ums Leben.
Augenzeugen berichten noch heute, das damals die ganze Umgebung

in Dunkelheit gehüllt war, ſodaß der Tod die Menſchen wie in
finſterer Nacht überraſchte. Man kann verſtehen, daß unter dieſen

Umſtänden ſchon heute die Bewohner der unmittelbar bedrohten
Gebiete Frauen und Kinder möglichſt landeinwärts zu höher gele
genen Punkten ſchaffen und daß auch die Männer wohl tags an der
Küſte ihre Arbeit verrichten, nachts aber den Aufenthalt an den
Zufluchtsſtätten ihrer Familien vorziehen, da ſich Zeit und Umfang
eines neuen Hauptausbruches nicht vorher beſtimmen laſſen

NiederländiſchIndien beſitzt ſeit langem einen vulkanologiſchen
Ueberwachungsdienſt. Schließlich iſt der Krakatau kein Einzelfall,
ſondern nur der gegenwärtig rührigſte unter 400 Vulta-
nen im Archipel, von denen 95 in hiſtoriſcher Zeit durch Ausbrüche
von ſich reden machten und 56 gar in verhältnismäßig junger Zeit
ſich noch ſtark lebendig zeigten. Allein auf der Jnſel Java ſind 29
Vulkane, von denen 15 in geſchichtlicher Zeit die umliegenden
Landſtriche vernichtet haben. So iſt der Kloet noch heute gefürchtet,
und dieſe 15 Ungeheuer liegen ſtändig auf der Lauer, um in dem
dicht bevölkerten Gartenlande Javas Tod und Verderben
zu ſäen. Da der Krakatau trotz ſeiner geſonderten Lage in dieſe
Kette hineingehört und nur wenige Meilen von der javaniſchen
Südküſte Meerestiefen von 5000 und mehr Metern erreicht werden
hat man es hier augenſcheinlich mit einer Kette von Randgebirgen
zu tun, deren endgültige Schichtung noch nicht abgeſchloſſen iſt.

Der engliſche Forſcher Wing Faſton rechnet mit neuen Einſturz
möglichkeiten im Karaktaugebiet, während der Leidener Profeſſor
Dr. Eſcher in einem dieſer Tage veröffentlichten Gutachten gegentei
liger Meinung iſt. Das neue Eruptionszentrum liegt jedoch nach
den bisherigen Feſtſtellungen des indiſchen Regierungsdampfers
„Wega“ in der See zwiſchen den drei vorerwähnten Jnſeln. Liegt
es in der Nähe einer der drei Jnſeln, was wegen der damit ver
bundenen Lebensgefahr nicht feſtſtellbar iſt, dann iſt ein neuer Zu
ſfammenbruch großer Landmaſſen nicht ausgeſchloſſen,
was abermals eine gewaltige Flutwelle zeitigen müßte. Prof Eſcher
abermals eine gewaltige Flutwelle zeitigen müßte. Profeſſor Eſcher
iſt jedoch der Auffaſſung, daß die jetzigen Eruptionen mit der Bil-
dung eines neuen zentraſen vulkaniſchen Jnſelchens zuſammen
hängen, das gewiſſermaßen einen neuen Gipfel des untermeeriſchen
Vulkans darſtellen würde. Vorerſt hat dieſe Auffaſſung durch die
inzwiſchen erfolgte Bildung einer neuen Jnfel in der Sudan
ſtraße Recht behalten. Was weiter wird, bleibt zunächſt abzuwar
ten.

Statiſtiſches vom Briefkaſten.
Wir haben in Deutſchland ca. 136 000 Poſtbriefkäſten, d. h. mit

anderen Worten, es kommt in Deutſchland ein Briefkaſten auf etwa
450 Einwohner. Wie ſteht es damit in anderen Ländern?

Als ſchreibfreudigſtes Land der Erde nennt die Statiſtik höre
und ſtaune Tasmanien, einen der auſtraliſchen Bundes
ſtaaten. Die abgeſandten Brief, Karten und Drückfachenſendungen

erreichen dort auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet, das Pop
pelte wie in Deutſchland. Trotzdem kommt in Tasmanien immer
erſt ein Briefkäſten auf 1750 Menſchen, dem dieſe ihre bedeutend
umfangreicheren Poſtſendungen anvertrauen können.

Am allerwenigſten aber wird wohl in Abeſſinien geſchrie
ben, wo auf tauſend Einwohner jährlich 9 Poſtſendungen entfallen.
Dementſprechend hat das Land auch nur 44 Poſtbriefkäſten u. der
ganze Beamtenſtab der Poſt beſteht aus 692 Beamten, die ſich auf
10 Poſtämter verteilen.

Ueber die chineſiſchen Poſtverhältniſſe herrſchen ganz zu Un
recht, ſehr falſche und ſchnurrige Anſichten Die chineſiſche Poſt ver
fügt über 40 000 Beamte und bedient, d. h. leert über 16 000 Brief
käſten. Jm Durchſchnitt kommt mehr als ein Brief auf den Kopf
der Bevölkerung. Trotzdem kommt ein Briefkaſten nur auf 3 000
Einwohner. Das iſt aber längſt nicht ſo „chineſiſch“ wie man den
ken könnte, denn in Marokko, Perſien und ſelbſt in der Türker
kommt auf je 100 000 Menſchen erſt ein Brieftkaſten.

Aber es gibt ein Land, das nur einen einzigen Briefkaſten be
ſitzt. Rate nicht auf Helgoland, lieber Leſer, auch nicht auf Picza
rin, denn dort gibt es gar keinen. Vielmehr iſt das Land mit dem
einzigen Briefkaſten die Jnſel St. Chriſtopher.

Haiti, die Negerrepublik, die ſchon ſeit ihrer Entdeckung durch
Columbus im Weltverkehr ſteht, begnügt ſich mit 10 Briefkäſten
Paragugahy, ſtellt ſeinen Einwohnern 22 Briefkäſten zur Ver
fügung und Venezuela hält ſich an die Zahl Haitis: 10

Ziffernmäßig haben natürlich die Vereinigten Staaten
die meiſten Briefkäſten, nämlich 204 000. Man bedenke aber, daß
ſich dieſelben über ein Gebiet verteilen, das der Größe von gang
Europa entſpricht. Kanada welches faſt ebenſo groß iſt, kommt
aber nur mit 9.000 Käſten aus.

Daß die Zahl der Briefkäſten übrigens in keinem Verhältnis
zur Zahl der Poſtbeamten zu ſtehen braucht, ſehen wir ſchon in
Abeſſinien. Die Jnſel St. Chriſtopha hat mit ihrem einzigen Brief
kaſten 23 Poſtbeamte. Dagegen braucht man auf den Gilbert-Jne
ſeln mit 50 Käſten nur 4 Beamte

Dafür aber gehen durch den Briefkaſten auf St. Chriſtopha täg
lich über 600 Poſtſendungen-

Dies alles berichtet die Statiſtik. Und es iſt kein Zweifel, daß
die Beurteilung der kulturellen Bedeutung eines Landes auch von
dieſen Dingen mit abhängt.

a a S a h a S h h mParteigenoſen. Arbeiter, Angeſteſſte,

Berückſich tigt bei Euren
Einkäufen unſere Jnſerenten!
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Xcafser haus
Vom I. bis einschl. 3. Februar

3 bunte Abende
vditilliirinhümnnnnnnninnnnmtnenent

9 Jazz-Symphoniker!
Eintritt frei

Während des ganzen Monats
Februar jeden Nachmittag

Konzert
der Kapellen vom Förstenhot und Kaiserhaus

Der große Karneval
im Fürstenhof beginnt am

5. Febragr
Voranzefſge?

Der Masken- Ball
des Bandonion Muſik

Verein „Eintracht“
findet am Sonnabend 4. Febr.

im „Kaiſerbof ſtatt.
Prätmiierung der 2 beſten Damen

und Herren- Masken

WARTBURG
Jeden Mittwoch und Sonntag

nachmittag s Uhr

Künstler-Konzert
Kapelle Göricke. Eintritt frei.
Anstieh von harre Stark-Bock!
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Elektrische
Licht u. Kraftanlagen

Erwolterungen, Reparaturen

Reparaturwerk für Elektromotoren
gehnelle und preiswerte Bedienung

Halberltädtermotoren- Werk
S Tei, 2052. H. Meuren BDBomplatz 5.

Wir vergeben noch

Erbſen zum Verleſen.
Gebr. Dippe A. G.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 27. Mittwoch, 1. Februar 1928. 3. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, den 31. Januar.

Das Bauprogramm für 1928.
Der Gemeinnützige Bauverein e. G. m. b. H. hatte zum letzten

Sonnabend eine außerordentliche Generalverſammlung einberufen.
Sie war ſo zahlreich beſucht, daß der Saal „zum Bären“ kaum aus
reichte all die Erſchienenen zu faſſen.

Ueber die geſetzlich vorgeſchriebene Reviſion, die am 25. Juni
1927 vom Verbandsreviſor vorgenommen war, lag ein ſchriftlicher
Bericht vor. Daraus ging hervor, daß die wirtſchaftliche Lage der
Genoſſenſchaft als ſehr günſtig zu bezeichnen iſt. Die Baukoſten der
bisher erſtandenen Häuſer halten ſich in ſehr beſcheidenen Grenzen

Enmpfohlen wird die allzu große unangebrachte Sparſamkeit in der
Entſchädigung für einzelne Vorſtandspoſten, baldigſt ſchwinden zu
laſſen. Die Ausſprache ergab die Genugtuung über dieſes befrie

digende Ergebnis.
Ueber das Hauptthema des Abends „Unſer Bauprogramm“ refe

reterierte der Vorſitzende des Vorſtands Gen. Th. Stolberg und
führte ungefähr aus: Unſere Genoſſenſchaft hat bis jetzt, alſo wäh
rend dem achtjährigen Beſtehen,

106 Wohnungen
geſchaffen. Das darin feſtgelegte Kapital beträgt mehr als 630 000
Mark. Die Einzahlungen der Mitglieder und die eigenen Mittel

der Genoſſenſchaft belaufen ſich auf rund 140 000 die hypothe
kariſche Belaſtung auf rund 490 000 A. Bei der am 16. Mai 1927
ſtattgefundenen Reichswohnungszählung wurde in Wernigerode
5592 Wohnungen und 5795 Houshaltungen gezählt, mithin waren
203 Familien ohne Wohnung. Der Fehlbedarf beträgt aber minde
ſtens 500 Wohnungen, da ein Teil der Wohnungen zu Wohnungen
ungeeignet ſind. Unſere bisherige Bautätigkeit iſt alſo noch nicht
ausreichend.

Unſer Bauprogram m für 1928 umfaßt den Neubau von 30
Wohnungen in 3 Etappen. Auf unſerem eigenen Gelände in der
Gerichtsſtraße ſollen noch weitere 10 Wohnungen erbaut
werden. Um die Baukoſten möglichſt niedrig zu halten, ſollen je
4 Wohnungen mit einem Hauseingang verſehen werden. Außerdem
ſollen auf unſerem Reſtgelände in der Kohlgartenſtraße zwei wei
tere Wohnungen gebaut werden. Finanziell ſind hierzu
54 000 A. an Hauszinsſteuerhypotheken für uns ſichergeſtellt. Die

Einzelwohnung wird auf 9000 Baukoſten zu ſtehen kommen.
In der zweiten Bauperiode ſollen an der Rimbeckerſtraße weitere

ſechs Einfamilienhäuſer erbaut werden, die ſich auf je
13 000 A ſtellen werden. Die Housanwärter müſſen jedoch infolge
des verſteiften Geldmarktes und der geſtiegenen Baubkoſtenanſtalt
bisher 1500 A in Zukunft 2000 Anzahlung leiſten, die gut ver
zinſt werden. Auch hierzu ſind uns die Baugelder geſichert.

In der dritten Etappe iſt geplankt 12 Kleinwohnungen,
beſtehend aus Stube, Kammer, Küche und Zubehör zu erſtellen mitMitteln der Landesverſicherungsanſtalt für Jnvalidenverſicherte.

Für dieſe Bauvorhaben ſind insgeſamt 270—280 000 A. Bau
kapital erforderlich. 246 000 d an Hauszinsſteuerhypothek ſind in
lusſicht geſtellt, ſodaß die Genoſſenſchaft nach 24 000 A an Eigen

kapital aufzubringen hat. Weitere Gelder werden dringend benötigt,
um endlich die Straße ausbauen zu können.

Das Zweckſparrſyſtem für den Wohnungsbau muß deshalb
auch innerhalb unſerer Genoſſenſchaft ſyſtematiſch zur Durchführung
gebracht werden. Der Generalverſammlung wird daher folgender
Antrag unterbreitet:

Mit Rückſicht auf die Schwierigkeit der Beſchaffung des notwen
digen Baukapitals zur Schaffung neuer Wohnungen wird folgendes
beſchloſſen

Jedes Mitglied, das eine Genoſſenſchaftswohnung innehat oder
bezieht, iſt verpflichtet, eine Spareinlage von mindeſtens
509 c zu zahlen. Dieſe Einlage kann in einer Summe oder in mo
natlichen Teilzahlungen von mindeſtens 2 A eingezahlt werden.
Der Zinsfuß für dieſe Einlage wird alljährlich vom Vorſtand und

Aufſichtsrat in gemeinſchaftlicher Sitzung beſchloſſen und beträgt
für das Jahr 1928 6 v. H. Auf nicht volleingezahlte Spareinlagen
entfallende Zinſen werden nicht ausgezahlt, ſondern dem Kapital
zugeſchrieben. Die Zinſen werden jeweils am 1. Juli nachträglich
gezahlt. Die Zurückzahlung des Kapitals erfolgt bei Räumung der
Wohnung nach der im Nutzüngsvertrage vorgeſehenen Kundin
friſt; bei vorzeitiger Räumung erfolgt die Rückzahlung nach 3 Mo
naten vom Tage der Räumung ab.

Als Sicherheit für die eingezahlten Kapitalien, werden für je
100 Mark ein Schuldſchein ausgeſtellt, für den die Genoſſenſchaft
mit ihrem geſamten Vermögen haftet, Die Ausſprache war ſehr
rege, folgte den Darlegungen des Vorſitzenden und beſchloß an
tragsgemäß.

Bei wirtſchaftlicher Notlage kann den Mitgliedern ein Vorſchuß
in Höhe von zwei Dritteln des eingezahlten Kapitals gewährt
werden. Der Vorſchuß iſt in monatlichen Raten innerhalb 9 Mo
naten zu tilgen.

Die Anträge auf Aenderung der S8 3, 4, 7, 11, 18 der Satzung
wurden wie folgt genehmigt.

S 3, Abſ. 2. den bisherigen Wortlaut zu ſtreichen und dafür zu
ſetzen: Der Geſchäſtsanteil kann in einer Summe oder in Teil
zahlungen eingezahlt werden. Teilzahlungen auf den Geſchäfts
änteil müſſen bis zu einem Geſamtbetrag von 50 Mark innerhalb
drei Monaten, vom Tage des Beitritts ab gerechnet, erfolgen. Der
Reſt iſt in monatlichen Roten von mindeſtens 4 Mark zu zahlen

8 4 bleibt beſtehen.

8 7 in der dritten Zeile iſt ſtatt 2 Mark Eintrittsgeld gleich 5
Mark zu ſetzen.

S 11 wird Abſ. 2 wie folgt geändert: (Ausſchluß von Genoſſen):
wer ſich grobe Verletzungen der Hausordnung, wiederholte Stö
rung des Hausfriedens oder eine Handlung zu Schulden kommen
läßt, die geeignet iſt, das Anſehen oder den Kredit der Genoſſen
ſchaften zu gefährden.

Folgender Abſatz wird als Abſatz 3 neu angefügt:
3. Wer die gemeinſchaftlichen Beſchlüſſe des Vorſtandes und

Aufſichtsrats ſowie die Beſchlüſſe der Generalverſammlung, trotz
ſchriftlicher Abmahnung, nicht befolgt.

S 18. Jm erſten Abſatz, vorletzte Zeile iſt das Wort 4 Prozent
in 5 Prozent zu ändern.

Auf Anfrage wird mitgeteilt, daß der Mitgliederbeſtand von
190 am 1. 1. 27 auf 230 Genoſſen am 31. 12. 27 geſtiegen iſt.

Brücken über den Graben an der Halberſtädterſtraße zu legen,
wird infolge der Schwierigkeiten verſchiedenſter Art abgelehnt.

Die von 74 Genoſſen und einer Anzahl von Frauen beſuchte
außerordentliche Generalverſammlung nahm zu Anfang den Ein
ſpruch gegen die zu faſſenden Beſchlüſſe gegenüber einem ausge
ſchloſſenen Mitgliedes zu Protokoll und empfahl einen weiter vor
liegenden Antrag um Wiederaufnahme dem Vorſtand zur Berück-
ſichtigung

Die von großer Sachlichkeit geführten Verhandlungen, die ſich
wohltuend von den früheren Generalverſammlungen abhoben,
ſchloß der Vorſitzende des Aufſichtsrates Gen. Steigerwald mit dem
Wunſche, daß das neue Jahr die Erfüllung nicht nur des geſamten
Bauvorhabens bringen möge, ſondern auch die Möglichkeit bieten
möge, noch darüber hinaus der Wohnungsnot zu begegnen.

Baugewerksbund. Morgen Mittwoch, im Monopol um 20
Uhr Verſammlung der Mitglieder der Sterbekaſſe.

Schloß Lichtſpiele. Nur heute Dienstag und morgen Mitt-
woch wird in den SchloßLichtſpielen „Der Kampf ums rote Gold
ein großer RinTin-TinFilm in einer netten Handlung vorgeführt.
In den ſchneebedeckten Feldern von Alaska ſpielt ſich dieſe Ge
ſchichte von Glücksjägern und Wolfshunden ab. Die Liebe eines
Hundes zu ſeinem Herrn, die Klugheit und Treue des Tieres, ſein
feiner Jnſtinkt für die nahende Gefahr, das alles iſt hier ganz
wundervoll charakteriſiert und in einer ſo überzeugenden Weiſe
dargeſtellt, daß man an dem Schickſal dieſes wundervollen Hundes
größten Anteil nimmt. Das Programm unterhält die Beſucher
auf das Beſte. Ein ganz beſonders ſchöner Film iſt u. a. „Der

weiße Sport“ Winterbilder aus dem Engadin. Die Vorſtellun
gen beginnen wie immer in der Woche um 6 Uhr und um halb 9
Uhr.

Aus Halberſtadt.
Spielplan des Stadttheaters

Mittwoch 20 Uhr: Die Fledermaus“, die klaſſiſche Wiener Ope
rette.

Donnerstag 20 Uhr: „Die gelehrten Frauen“ und „Ein Hei
raksantrag“, die durch geiſtreichen und draſtiſchen Humor
ausgezeichneten Luſtſpiele.

Freitag 20 Uhr letzte Aufführung „Ein beſſerer Herr“, das Luſt
ſpiel der modernen Sachlichkeit.

Sonnabend 20 Uhr zum letzten Male „Paganini“, der große
Operettenerfolg.

Sonntag 16 Uhr: „Drei arme kleine Mädels“, die Berliner
Schlageroperette. 191 Uhr Erſtaufführung „Don Juan“,des letzten Werkes im Mozart Zyklus, dieſer opera ſemiſeria,

in der ſich Mozarts ganze tragikomiſche muſikdramatiſche Be
gabung entfaltet. Die Jnſzenierung mit Bühnenbildern von
Siegfried Kuttner beſorgt Dr. Elling. Muſikaliſche Leitung
Kapellmeiſter Elemens.

vVolksbildungsverein. Frohe Kunſt ſollte am Montag im
Volksbildungsverein geboten werden. Den Vorkragsmeiſter Emil
Kühne hatte man dazu gewonnen. Frohe Kunſt hören die Men
ſchen gern und erſt recht dann, wenn ſie von einem ſolchen Meiſter
wie Emil Kühne vorgetragen wird. Der ElyſiumSaal war deshalb
auch ſo beſetzt wie ſelten. Emil Kühne wurde ſchon mit Beifall em
pfangen. Er iſt den Halberſtädtern bekannt, und daß ſie ihn gern
hören und gern haben ergibt ſich ſchon daraus, daß ſie ihn wieder
riefen, damit er auf Stunden den grauen Alltag wieder verſcheuche
und mit ſeiner frohen Kunſt Heiterkeit und Frohſinn in die Herzen
zaubere. Und das iſt ihm wieder vortrefflich gelungen. Die Augen
der Zuhörer hingen an ihm, damit ja kein Wort verloren ging und
die köſtliche Mimik ſeines Geſichts und die Sprache ſeiner Hände
wahrgenommen werden konnten. Er leitete alle ſeine luſtigen
Schnurren und ulkig juriſtiſchen Spitzfindigkeiten und Fineſſen ein
mit Buſchs Vorſprüch zu Balduin Bählamm. Und dann folgten in
bunter Reihenfolge neue und ältere Jünger des köſtlichen Humors,
wie Manfred Kyber mit ſeinen Tiergeſchichten, die aber haargenau
auch auf die Menſchen paſſen, Joſeph Winkler, den Verfaſſer des
„Tollen Bomberg“, Alfred Polgar, Hans Brennert, Ludwig Fulda
u. a. und überall hatte Emil Kühne das Köſtlichſte herausgeſucht.
Jmmer wieder wurde ihm ſtarker Beifall zuteil. Dem Volksbil-
dungsverein gebührt Dank dafür, daß er ſolche Abende, in denen
wirklich guter Humor zum Vortrag kommt, veranſtaltet. Es war
ein ſehr luſtiger und ſchöner Abend.

Kodifikakion des Provinzialrechts. Eine neue Zuſammenfaſſung
des geſamten Provinzialrechts iſt von der Provinzialverwaltung von
Sachſen ſoeben hergusgegeben worden. Jn einem ſtarken Bande
ſind die Vorſchriften über Verfaſſung und allgemeine Verwaltung
wie auch für die Provinzialanſtalten und einzelne Verwaltzings
zweige zufammengefäßt. Das neue Handbuch, das die alte Ausgabe
des Handbuches von 1911 und den Nachtragsband von 1913 erfetzt,
iſt auf den Stand vom 1. Oktober 1927 gebracht worden. Ein aus
führliches Sachregiſter am Schluß des Werkes erleichtert die Be
nutzung Da im letzten Jahrzehnt die Geſetzgebung ſtark im Fluſſe
war, war dieſe neue Zuſammenfaſſung notwendig. Jm Laufe de
Jahres ſoll noch ein Nachtragsband erſcheinen.

Werblunahlaſig ſarEure zeitung!

Chriſtel.
Ein Bauernroman von Marig Linden.

50. Fortſetzung Nachdruck verboten.
Exner hatte das lebensgroße Bild von ſeinem jüngſten Sohne

über das Sofa gehängt und ſtand in Gedanken verloren davor;
da trat Chriſtel in das Zimmer und ſagte

„Jch will dir jetzt alles übergeben. Es is alles in Ordnung.
Sieh her!“

Sie hatte den Wäſcheſchrank aufgeſchloſſen, während ſie ſprach.
Sauber gewaſchen und gut ausgebeſſert Jag die wenige Wäſche
auf den weiß geſcheuerten Brettern.

„Ach, laß doch!“ wehrte er ab. „Jch weiß ja, daß du deine
Sache gut machſt. Zünde meinshalben das Haus an, vergebe (ver
gifte) mir das Vieh, tu was du willſt, aber laſſe mir meinen Jun
gen. Jch hab' doch ein Recht auf ihn, denn ich bin der Vater!“

„Und ich bin die Mutter! Ich hab ihn mit Tränen getragen
und in Schmerzen geboren“, ſagte das Mädchen. „Jch hab es mal
anders geträumt, jetzt bin ich aufgewacht. Mir is nichts geblieben
wie das Kind, und ehe ich mein Kind laſſe, lieber ſterbe ich.“

„Dann laſſe ich die Juliane ſchießen“, rief er erregt aus, „und
es bleibt beim alten,“

„Dazu is es zu ſpät, Fritz ſagte ſie ſanft, aber feſt. „Jch
wünſche Dir alles Gute!“

„Und wenn ich dich heirate?“ fragte er fiebernd vor Auf
gung„Das tuſt du nichl“

„Jch beſtelle morgen das Aufgebot S
„Du biſt ja ſchonſt zweimal von der Kanzel mit der Juliane

perkündet worden,“ wendete ſie ein.
Das beſtell ich eben ab. Sag ja! dann iſt alles gut.
Es gab eine Zeit, da hätt ich es dir auf den Knien gedankt,

wenn du mich genommen hätteſt,“ ſagte ſie leiſe.
„Du nimmſt mich?“ fragte er haſtig. „Jhr bleibt?“
„Nein. Jch hab' jetzt kein Vertrauen mehr zu dir, und Ver

trauen und Liebe gehören zu einer Ehe. Es würde dir auch wie
der leid werden. Laſſe es dir gut gehen

Sie reichte ihm die Hand, aber er ſtieß be in btindee Wut zu
rück und ſtürzte aus der Stube

Chriſtel trocknete ſich die Augen, dann ging ſie in die Küche
und ſagte zu der Böhmin:

„Hier haſt du die Schlüſſel, Lieſe. Gib ſie morgen dem Herrn
und hier haſt du den Zettel, auf dem ich die Geſchäfte aufgeſchrieben
habe, wo ſie dir Spitzen abnehmen wollen. Ich habe geſagt, daß
du erſt nach Neujahr kommſt.“

Libuſſa hatte rotgeweinte Augen, ſie wollte ſprechen, aber nur
ein lautes Schluchzen drang über ihre Lippen. Sie ſtreichelte
immer wieder Ehriſtels Hand und ſah ſie traurig aus den vom
Weinen verſchwollenen Augen an.

Ganz zeitig am andern Morgen erhob Chriſtel ſich, verrichtete
ihr Gebet, kleidete ſich an, rollte dann ihre Betten zuſammen, ver
ſchnürte ſie ſorgſam und ſteckte ſie in einen waſſerdichten Sack.
Dann weckte ſie ihr Kind. Chriſtel hatte Mühe, den Kleinen zu er
muntern, ſo feſt ſchlief er. Als es ihr endlich gelungen war, fragte
Fritz

„Heute Hottepferd kriegen?“

Erxner hatte ihm nämlich ein großes Wiegenpferd gekauft und
ſo viel Spielzeug und Näſchereien, daß Chriſtel den größten Teil
davon zurücklaſſen mußte, als ſie ihre Sachen einpackte.

„Heute fahren wir mit der Eiſenbahn“, ſagte Chriſtel. Sie
plauderte mit dem Kinde und kleidete es dabei an. Als ſie damit
fertig war, rüttelte jemand an der Tür. Das Mädchen öffnete
und Robert trat im Hemde und barfuß ein. Er war ganz ver
ſtört, klammerte ſich feſt an Chriſtels Kleind und ſagte immer wie
der voller Angſt „Muttel! Muttell“

„Jeſus, das Kind kann ſich ja den Tod holen!“ rief Chriſtel
beſorgt aus. Sie legte Robert in Libuſſas Bett, holte dann ſeine
Kleider und zog ihn eiligſt an, dann packte ſie die Betten ihres
Kindes in den Sack, vernähte und verſchnürte ihn und begab ſich
darauf mit beiden Kindern in die Küche. Dort waren Heinrich
Berta und die Böhmin verſammelt.

„Können wir Jhre Sachen runter holen, Wirtin?“ fragte Hein-
rich.

„Wenn Sie ſo gut fein wollen antwortete das Mädchen.
Das Frühſtück ſtand auf dem Tiſch, aber niemand tat ihm Ehre

an, obgleich der große Kuchen, den Frau Arndt Chriſtel geſchenkt
hatte, ſehr verlockend ausſah. Robert e das Stück Kuchen,
das Chriſtel ihm gegeben hatte, nicht an r ſchaute ſie unverwandt ſo angſtvöll an, daß es Chriſtel ins Her ſchnitt

„Gelt ja, wir ſtellen Jhre Sachen in den Slur- Wirtin?“ fragte
er Knecht.

„Ja“, ſagte Chriſtel leiſe
Man hörte das Rollen von nahenden Wagenrädern, ars ſchlug

an und Berta lief vor die Haustür.
„Jedet“, ſagte ſie höchſt überraſcht,

kommt gar ſelbſt.
„Js das Fräulein Hilbig ſchonſt fertig?“ fragte Grundmann

ſehr laut.
„Fräulein Hilbig nennt er ſie!“ dachte Berta; ſie war ſo erſtaunk,

daß ſie zu antworten vergaß.
Exner ſtand in ſeinem Zimmer am Fenſter Er dachte; „Mich

nennt er ſchlechtweg Exner, und ſie tituliert er „Fräulein Hilbig“,
das tut er, um mich zu ärgern.“

Ehriſtel hatte die dicke Jacke angezogen, die ſie ſich zu der Reiſe
gekauft hatte, und ihren einfachen Hut aufgeſetzt, und die Böhmin
hatte den kleinen Fritz warm eingehüllt. Alle traten vor das Haus.
Heinrich und Lieſe lüden das Gepäck auf. Klein, runzelig, mit
blanken Augen, in unzählige Tücher gemummelt, bog ſich Mutter
Wittkopp aus dem Wagen und ſagte warnend

„Daß du mir nicht rückwärts guckſt, mei Tochter Vorwärts!
Vorwärts mußt du ſehen!“

„Ja, Mutter Wittkopp!“ ſagte Chriſtel.
In den Ställen brüllte das Vieh dumpf. Karo ſprang ſchweif

wedelnd an Chriſtel in die Höhe. Sie ſtreichelte ihn zum
letzten Mal.

Exner ſchaute finſter zu, als Chriſtel von ſeinen Leuten Ab
ſchied nahm. Mit qualvoller Klarheit fühlte er, daß ihn mit Chriſtel und ſeinem Kinde das Glück für immer verließ

Ehriſtel küßte Robert und machte das Zeichen des Kreuzes über
ihm, dann bat ſie mit zitternder Stimme:

„Seid gut zu ihm. Er hat ja niemand.
Robert wollte Chriſtels Kleid nicht loslaſſen. Berta riß ihn un

ſanft fort, und die Böhmin lockte ihn mit einem großen Pfeffer
kuchen, den Chriſtel ihr für den Knaben gegeben hatte. Aber zum
erſten Mal hatte der Pfefferkuchen keinen Reiz für Robert. Am
ganzen Körper bebend, mit weit aufgeriſſenen Augen, ſtarrte er
auf den Wagen, der ſich in Bewegung ſetzte, und Tränen, die erſten
die er vergoß, ſtrömten unaufhaltſam über ſein blaſſes Geſicht. Als
der Wagen ſchon alnge in den wallenden, brauſenden Herbſtnebel
verſchwunden war, ertönte immer noch der klagende, jammervolle
Ruf des verlaſſenen Kindes

„Muttel! Muttel!“
Schluß folgt.)

„der Herr Grundmann



Das VReichsgeſes zur Bebämpfung der Geſchlechts
krankheiten t Haushe l splan der Provinz.
Am 1. Oktober 1927 iſt das Reichsgeſetz zur Bekämpfung der

Geſchlechtskrankheiten in Kraft getreten. Die ſittenpolizeiliche Reg
lementierung der Proſtitution iſt durch das Geſetz beſeitigt. Zugleich
iſt die Strafbarkeit derguwiderhandlungen gegenReglementierungs
vorſchriften, wie auch die der Gewerbsunzucht entfallen. Der
Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat deshalb durch Erloß
dom 25. Auguſt 1927 angeordnet, daß diejenigen weiblichen Jn
ſaſſen der Arbeitsanſtalten, deren Verurteilung gemäß S 361 Ziffer
6 Str.G.B. lediglich erfolgte, weil ſie, ohne polizeilicher Aufſicht
unterſtellt zu ſein, der Gewerbsunzucht nachgegangen ſind oder, weil
ſie als polizeilicher Aufſicht unterſtellte Perſonen den ſittenpolizei
lichen Vorſchriften zuwider gehandelt haben, ohne Rückſicht auf die
Dauer der gegen ſie feſtgeſetzten Strafhaft mit der weiteren Voll
ſtreckung der Nachhaft zu verſchonen und aus der Arbeitsanſtalt zu
entlaſſen ſind. Nur in beſonders gearteten Fällen iſt eine Befreiung
von der Nachhaft nicht in Frage gekommen.

Auf Grund dieſes Erlaſſes ſind aus der Arbeitsanſtalt Bad Salz
elmen 22 Korrigendinnen entlaſſen worden. Zur Aufrecherhaltung
der Wirtſchaftsbetriebe (Küche, Wäſcherei, Krankenhaus) reichte das
in der Anſtalt verbliebene weibliche Perſonal nicht aus. Es mußten
deshalb ſieben weibliche Dienſtperſonen (darunter einige der ent
laſſenen Korrigendinnen) eingeſtellt werden, die im Krankenhauſe
zur Krankenpflege und zur Ausführung der Reinigungsarbeiten
cätig ſind.

Die Jagd im Februar.
Obgleich im Februar die nun höher ſteigende Sonne uns den

nahenden Frühling ahnen läßt, ſo gibt der Winter doch ſeine Macht
noch nicht aus der Hand und unliebſame Ueberraſchungen ſind in
dieſem Monat nichts Seltenes. Ja, wir haben manchmal Kälte
wellen und Witkterungsumſchläge die gerade im Februar bedenkliche
Folgen für das darbende Wild haben können. Auf die Fütterungen
iſt daher beſonders ein wachſames Auge zu haben und ſind ſolche in
beſter Ordnung zu halten. Gefährdet wird das Wild beim Schwin-
den des Schnees oft durch eine übermäßig genoſſene Grünäſung;
Heugaben an den Fütterungen können hier einen vermittelnden
Ausgleich ſchaffen.

Jn jagdlicher Hinſicht gehört der Februar wie die in
Köthen (Anh.) erſcheinende Jagdwochenſchrift St. Hubertus Der
Heger ſchreibt zur ſtillen Zeit und der waidgerechten Jäger wird
ſich in der Hauptſache auf hegeriſche Maßnahmen und die Ueber
wochung ſeiner Reviere auf Wilderer und Raubzeug beſchränken,
die jetzt beſonders gefährlich werden können.

Edelhirſch und Schaufler ſind allerdings in Preußen
und einigen anderen Staaten dem Abſchuß noch freigegeben doch
kann ſich dieſer nur auf Kümmerer erſtrecken. Die ſtarken Hirſche
fangen an abzuwerfen.

Hagar-Nutzwild jeglicher Art muß jetzt unbedingt Ruhe ge
nießen, mit Ausnahme von ſtarken Keilern, während die Bachen
der waidgerechte Jäger ſchont.

Enten haben zwar noch Schußzeit, doch wird man bei ſtrenger
Witterung wegen der Not, in der ſich das Wild befindet, bei mildem
Wetter wegen Beginn der Reihzeit von einem Abſchuß abſehen.

Der Fafan hat auch noch Schußzeit, doch gilt auch hinſichtlich
ſeiner was von den Enten geſagt wurde; eine reichliche Beſchickung

der Futterſtellen wird ihn an das Revier feſſeln und das bei ihm
leidige Anſtreichen bei Aeſungsmangel verhindern

Bei eintretendem Schneefall und ſtarkem Froſt iſt auch der Ha
fen und Rebhühner durch reichliche Schüttungen zu gedenken
und auf Schlingenſteller beſondere Acht zu geben.

Das Raubwild jeglicher Art: Fuchs Edel und Steinmarder,
Jltis und Hermelin ronzt und bietet ſich hierbei oft Gelegenheit, ſie
zu erbeuten. Eine weiſe Rückſichtnahme iſt jedoch auch hier am
Platze, um ſie nicht ganz der Ausrottung preiszugeben.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. Am Donnerstag, den 2
Februar, abends 8 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus unſere Mit
gliederverſammlung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet.

Jauche vor dem Fenſter. Jm Hochſomer geſchah es bereits
daß ein hieſiger Fuhrunternehmer mehrere Fuhren Jauche gleich
hinter den Baracken, Harzſtr. 15 dicht an der Straße auf ſein Feld
hatte laufen laſſen. Wer dieſe Stelle paſſieren mußte oder in der
Nähe wohnte, konnte es vor Geſtank kaum aushalten. Der Ge
ſtank hielt ſich wochenlang, da die Jauche auf bereits beſtellten
Boden gegeben war und nicht untergepflügt wurde. Dieſes Acker
ſtück grenzt an die Häuſer Harzſtr. 15. Jetzt hat nun derſelbe Fuhr
unternehmer wieder mehrere Kaupen voll Jauche auf die Stelle ge
fahren, die an die Gebäude grenzt. Dicht vor den Fenſtern ſind

alſo mehrere hundert Liter Jauche ausgegoſſen. Der Geſtank dringt
ſogar durch die verſchloſſenen Fenſter in die Wohnungen. Gerade
dieſe Wohnungen müſſen aber, da ſie feucht ſind, viel gelüftet wer
den. Dieſe Möglichkeit iſt jetzt auf Wochen hinaus genommen. Ob
wohl die Anwohner beim Unternehmer vorſtellig wurden, hat er
doch die Jauche weiter auslaufen laſſen. Es iſt angebracht, daß ſich
die Polizei mit dieſer Sache befaßt und wenigſtens dafür ſörgt, daß
das Land ſofort umgepflügt wird, damit der Geſtank verſchwindet.

Aus Quedlinburg.
(Arbeiter-Bildungs-Ausſchuß.) Das letzte Konzert

am Freitag abend war ſehr gut beſucht, und alle kamen auf ihre
Rechnung. Gen. G. Horl begrüßte die Erſchienenen und gob dann

einige Erläuterungen zum Programm. Das trug weſentlich zum
Verſtändnis der Muſik bei. Der Unterſchied zwiſchen Dur und Moll
würde an einigen Beiſpielen klar gemacht. So wird die Freude an
der Muſik noch geſtärkt. Das Programm war wiederum ſehr gut
zuſammengeſtellt und es war eine Freude zu ſehen, mit welcher
Aufmerkſamkeit die Beſucher zuhörten. Beſonders gefielen die
beiden Solis „Die Uhr“ und die berühmte „Poſt im Walde
Ernſte Muſik wechſelte mit heiteren Stücken ab. Allgemein wurde
der Wunſch laut, recht bald wieder ein Konzert zu veranſtolten
Das nächſte findet am 28. Februar, dem Todestage des erſten
Reichspräſidenten ſtatt und wird einen entſprechenden Charakter
tragen.

S GReichsbund der Kriegsbeſchädigten). Auch der
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten hielt vor kurzem ſeine General
Verſammlung ab. Aus dem Geſchäftsbericht geht hervor, daß im
Jahre 1927 2 Generalverſammlungen, 6 Mitgliederverſammlungen,
10 Vorſtandsſitzungen, 1 Weihnachtsvergnügen, 1 Wohltätigkeits
abend zu Gunſten der Konfirmanden und 1 Kinderfeſt ſtattgefun
den haben. Die Ortsgruppe hat ſich als wirklich ſoziale Einrichtung
erwieſen, denn es konnten innerhalb drei Jahren aus der Vereins
kaſſe 222150 Mark an die Mitglieder in Form von Konfirmations
und Sterbegeldbeihilfen zurückgezahlt werden. Alsdann wurde der
Kaſſenbericht gegeben. Der Alterspräſident, Kam. Köbler. Kimmt

darauf die Vorſtandswahl vor. Zum 1. Vorf. urde Kam. Koll

wiedergewählt. Es wird dann die Mitteilung gemacht, daß der
Klub der Grünen zu einer Wohltätigkeitsveranſtaltung bereit iſt.
Am 8. Juli ds. Js. ſoll das 10jährige Beſtehen der Ortsgruppe ge
feiert werden.

GOpern-Aufführung) Am Donnerstag, 2. Februar,
findet in Schillings Theater die Aufführung von Lortzing's Oper
„Der Wildſchütz“ unter muſikaliſcher Leitung des Kapellmeiſters
Waldo Zimmer ſtatt. Wie wir bereits berichteten, wirken Arbeiter
ſänger an der Aufführung mit. Vorverkauf der Karten erfolgt in
Vieweg's Buchhandlung

(Autofahrt zu den Wettkämpfen der Harzer
Skimeiſterſchaften). Ein Auto fährt bei genügender Betei
ligung am kommenden Sonntag vorm. 7 Uhr nach Braunlage.
Meldungen und Kartenverkauf erfolgen im Verkehrsbüro, Heilige
geiſtſtraße-

Kreis Quedlinburg.
Weſterhauſen, 31. Jan. (Gemeindevertreterſitzung.)

In der letzten Sitzung der Gemeindevertreter wurde Folgendes be
ſchloſſen: Die zum Herbſt 1928 freiwerdenden Gemcindeäcker ſollen
wieder auf 6 Jahre von 1928- 1934 verpachtet werden, mit halb
jähriger Pachterhebung und zwar am 1. April und 1. Oktober jeden
Jahres. Die Eingliederung des hieſigen Gutsbezirks in die Land
gemeinde wurde auf Vorſchlag des Landrats im Prinzip einſtimmig
beſchloſſen; die Einzelheiten werden die weiteren Verhandlungen er
geben. Ueber den Antrag des Fleiſchers Richard Bergmann um
Ueberlaſſung einer Bauſtelle am Hünenberge entſpann ſich ein län
gere Ausſprache, da auf dieſem Gelände zurzeit nicht gebaut werden
ſoll, weil hier die Gemeindegartenparzellen liegen. Do aber das
Baugelände der Gemeinde außerhalb der Geſchäftslage legt, ſoll eine
Ausnahme gemacht werden, wenn B. ſich bereit erklärt, für das
Quadratmeter 1.50 Mk. zu zahlen, die Straßensaukoſten nnerhalb
10 Jahren zurückzuzahlen und die Reſtkaufſumme zu verzinſen. Be
ſchloſſen wurde dann der Straßenbau am unteren Badeberge. Nach
dem Koſtenanſchlag belaufen ſich die Ausgaben für die Kanalarbeiten
auf 1662,50 die Pflaſterarbeiten 1230 für Schlackenwürfel
534 insgeſamt auf ungefähr 3500 A. Das Projekt ſoll ſofort aus
gelegt werden. Ein Antrag des Gemeindevertreters H. Tiebe, in
Zukunft mehrere Koſtenanſchläge auch von auswärtigen Unterneh
mern einzufordern und an den Mindeſtfordernden zu vergeben, unter

der Bedingung, dabei natürlich nur hieſige Arbeiter zu beschäftigen
wurde mit 8 gegen 4 Stimmen angenommen. Die Pacht, deren Er
mäßigung von den Händlern W. Palm, W. Glanz und den Kriegs
invaliden H. Erfurt beantragt war, wird auf 10 Prozent des je
weiligen Pachtzins, auf die Dauer der Pachtperiode herabgeſetzt, weil
ihre Gartenparzellen durch die Steinbruchsarbeiten von Seiten der
Gemeinde Schäden erlitten haben. Der Handelsmann W. Rienecker
hat um Ueberlaſſung von 6 Metern Frontkfläche hinter ſeinem
Grundſtück gebeten. Das ſoll geſchehen, wenn die Durchfahrt zur
Sandgrube geſichert bleibt. Ueber das Feuerlöſchweſen entſpann ſich
noch eine Debatte Es iſt hier ſeit längerer Zeit üblich, daß der erſte
Waſſerwagen, der beim Brande zur Stelle iſt, 30 A. bekommt, der
zweite 20 A. und der dritte 10 A. Nun iſt es aber vorgekommen,
weil jeder der erſte ſein will, daß die Wagen nicht viel Waſſer mit
bringen. Darum ſoll in Zukunft jeder Waſſerwagen geprüft werden,
ob er auch ordnungsmäßig gefüllt iſt.

hieſige Ortsgruppe des Reichsbundes wieder ins Leben gerufen
Zum Vorſitzenden wurde der Poſtſchaffner Kam. Robert Neue
Haus Nr. 327 gewählt, an den auch alle Anfragen und Aufnahmen
zu richten ſind.

Gatersleben, 31. Jan. (Die Generalverſammlung der
SPD.) fand am letzten Sonntag im Lokal von Schütze ſtatt. Gen.
Karl Stegmann gab den Geſchäfts und Kaſſenbericht. Die Ent
wicklung der Partei am hieſigen Orte hat im letzten Jahre gute
Fortſchritte gemacht, ſodaß wir wohl gerüſtet in den Wahlkampf
ziehen. Bei der Vorſtandswähl wurde als erſter Vorſ. Karl Steg
mann, als zweiter Vorſ Gen. Heinrich Hoffmeiſter, als Kaſſ. K.
Siebert, als Schriftführer Gen Wilgerodt, als erſter Beiſitzer W.
Hulſch und als zweiter Beiſitzer Albert Töppner gewählt Nachdem
man noch verſchiedene interne Angelegenheiten erledigt hatle, wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Vermiſchtes.
Gemütsmenſchen. Jn Paris ſind vor einigen Tagen zwei

junge Leute verhaftet worden, Pierre und Emile Couder, zwei
tüchtige Handelsleute: Sie ſuchten Selbſtmordkandidaten, die bereit
wären, ihnen ein ſchnell und ſchmerzlos wirkendes weißes Pulver
für geringes Geld abzünehmen. Das Schächtelchen mit dem wer
vollen Pulver war vor einigen Jahren von einem Offizier aus
Indien gebracht worden. Nach ſeinem Tode hatte es die Groß
mutter der beiden jungen Leute geerbt. Die alte Dame kannte die
Wirkung des Giftes und hatte ſich desſelben eines Tages bedient,
um ihren alten Hund von den Mühſalen des Lebens zu befreien
Die beiden Brüder entwendeten der Großmutter das Schächtelchen,
verteilten das Gift in ganz kleine Doſen und begaben ſich in die
Pariſer Nachtlokale auf die Suche nach einem Selbſtmmörderklub.
So wurden ſie in einem Reſtaurant auf der Rue Victoire verhaf
tet. Auf dem Polizeirevier erklärte der ältere von ihnen „Wir
haben in den Zeitungen immer wieder von Selbſtmorden geleſen;
da beſchloſſen wir, die Selbſtmordkandidaten aufzuſuchen. Es gibt
bekanntlich viele Leute, die ſich nicht entſchleißen können, Hand an
ſich zu legen, weil ſie Schmerzen fürchten. Unſer Gift bewirkt aber
gar keine Schmerzen. Leider fanden wir zu wenig Käufer.
Gemütsmenſchen.

Der Henker. Jn Antwerpen trug ſich folgendes am 21.
Januar des Jahres 1928 vormittags um elf Uhr zu: Ein Henker
erſchien auf dem Großen Platz mit einem Pfahl, an dieſem Pfahl
befeſtigte er ein Schriftſtück, darauf ſtand, daß der Verräter Van
Thielen zum Tode verurteilt ſei. Vier Gendarmen zu
Pferde mit gezogenen Säbeln hielten bei dieſer Anprangerung
Wache, Nach einer Stunde wurden der Pfahl und das Urteil wie
der fortgenommen. Die Gendarmen und der Henker verſchwanden.
Das Todesurteil an dem Verräter war zum Schein vollzogen wor
den, während er, der in Abweſenheit verurteilt war, irgendwo im
Auslande ſein gerettetes Haupt ſpazieren trug. Jn Belgien wer
den Todesurteile nicht mehr vollſtreckt. Da ſie aber ausgeſprochen
werden, wahrt man die Autorität der Juſtiz, und ſo begab ſich das
hier geſchilderke Schauſpiel tatſächlich auf dem mittelalterlichen
Großen Markt der ſchönen Stadt Antwerpen, am 21. Januar 1928,

vormittags um 11 Uhr.
Eine mühſelige Volkszählung. Die im Juni 1926 organiſierte

Expedition nach der Tundra im arktiſchen Aſien, einer faſt endloſen
keppe, iſt nach Durchführung der Volkszählung nach Nowo

Sibirſt zurückgekehrt. Jn einem Gebiet von 1500 000 Huadrat-
werſt hat ſie eine Bevölkerung von nur 25 000 Seelen feſtgeſtellt

meyer einſtimmig gewählt. Der übrige Verſtand wurde einſtimmig

Gelbſtern trägt ihr Teil dazu bei.
Weſterhauſen, 31. Jan. (Keichsbund der griegsb

ſchädigte w. Am vergangenen Sonnabend wurde auch die

ten. Die Mitglieder der Expedition mußten
ihrer Aufgabe einen Weg von 135 000 Meilen zurücklegen. Jm
Duürchſchnitt waren etwa 30 Werſt notwendig, um wieder einmal
auf eine Hütte zu treffen. Die Bemühungen und Entbehrungen
der Expedition während dieſer ſtatiſtiſchen Jagd“ waren grenzen
los. Ein großer Teil des Weges wurde bei einer Temperatur bis
zu 50 Grad Celſius unter Null zurückgelegt. Von den 14 Mitglie
dern der Expediton hat eines infolge der erlittenen Strapazen in
der Tundra Selbſtmord begangen
Das amerikaniſche Unterſeeboot S. 3, das Schweſterſchiff des vor
einigen Wochen unter tragiſchen Umſtänden geſunkenen Unterſee
bootes S. 4, wird ſeit Sonnabend vermißt. Sein Untergang wird
befürchtet

zur Durchführung

Durch die Viehzählung vom 1. Dezember 1927 wurden im Frei
ſtaat Preußen 2617 000 Pferde feſtgeſtellt; der Rindviehbeſtand
betrug 10 085 000 Stück. Gegenüber der Zählung im Jahre 1926
ergibt ſich eine Vermehrung um 500 000 Stück gleich 5 Prozent.
Verglichen mit dem Vorkriegsjahre iſt der Stapel immer noch um
267 000 geringer als im Jahre 1913. Der Schweinebeſtand hat ſich
von 13 200 000 im Dezember 1926 auf 15 800 000 gehoben. Die
Zunahme beträgt rund 19 Prozent.

Sport.
Turn und Sporkverein „Freiheit“ Halberſtadt Wehrſtedt. Mor

gen Mittwoch, den 1. Februar, abends 8 Uhr, findet im Odeum eine
kombinierte Vorſtands- und Funktionärſitzung ſtatt. Es handelt ſich
um die letzten Arbeiten zu unſerem Maskenball zu erledigen Es
darf daher keiner fehlen, wenn jeder den Wunſch hegt und eine Jn
tereſſe daran hat, unfere Sache zum guten Ende durchzuführen
Komme alſo jeder, der mithelfen und mitacbeiten will.

Freie Sporkvereinigung 1895 Wernigerode. Winterſport,
Donnerstag beginnt der Kurſus in Tanne Alle Teilnehmer treffen
ſich Donnerstag, nachmittags 16 Uhr, auf dem Hauptbahnhof.

Filmſchau.
Die Kammerlichtſpiele zeigen ſeit Montag abend ein recht gutes

nach Amerika noch in Deutſchland ſpielte, „Die Flucht in die Nacht
eröffnet das neue Progromm. Es iſt ein Film nach Motiven aus
dem ſehr bekannt gewordenen Drama Pirandellos „Heinrich V.
das in den letzten Jahren auch in Deutſchland viel geſpielt wurde.
Dieſer Jtaliener ſtellt ſeine Figuren immer auf die Grenze zwiſchen
Schein und Wirklichkeit, zwiſchen Wahrheit und Vorſtellung. Und
wer unter allen Filmleuten iſt wohl geeigneter, eine ſolche Rolle, die
zwiſchen Wirklichkeit und Unwirklichkeit ſchwankt, eindrucksvoller dar t
zuſtellen als Konrad Veidt, dieſer Nervenſpieler, deſſen Mienen
und Händeſpiel aus dem deutſchen Film nicht hinwegzudenken iſt.
Eine ſolche eindrucksvolle Figur ſchafft er auch hier wieder. Seine
Gegenſpielerin iſt Agnes Eſterhagy, die ſchönſte Frau des deutſchen
Films. Nach dieſem ernſten Auftakt kommt das luſtige Nachſpiel
„Es zogen drei Burſchen“, ein Filmſchwank vom Komiß, mit den
üblichen Späßen und jener ſanften Propaganda für das Militär
Das Kleeblatt Harry Lamberts Paulſen Teddy Bill und Hans
Brouſewetter machen aber ihre Sache ſehr nett und Oſſi Oswalda als
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„Weiße Woche“
der Firma Wilh. Heinſius, Halberſtadk.

Mittwoch, den 1. Februar, beginnt die Weiße Woche“, ſo künden

es die Voranzeigen in den Tageszeitungen an.
Jn einem blendenden Weiß leuchten ſämtliche Schaufenſter und

die Jnnenräume des Geſchäftshauſes und zeigen aus allen Abteilün
gen Wäſche und Weiße Waren in einer Menge und Vielſeitigkeit,
wie dieſes bei dem Umfange des Geſchäfts zu anderen Zeiten nicht

ohne weiteres möglich iſt.
Die „Weiße Woche“ iſt eine traditionelle Einrichtung geworden.

Wie zu Beginn der Saiſon die neuen Moden in Damen und Kinder
bekleidung, dann zu Zeiten des Wohnungswechſels bzw. Neuherrich
tung der Wohnungen, Gardinen Und Teppiche in großzügiger Weiſe
gezeigt werden, ſo iſt die Zeit Ende Januar, Anfang Februar ein
mal im Jahre für Wäſche und Weiße Waren in den neuen Aus

Warenſchau feſtgelegt.
Sind es doch gerode dieſe Artikel, die ſeit 66 Jahren von der

Firma gepflegt wurden und aus denen das Haus als älteſtes Spe
zialgeſchäft hervorgegangen iſt, immer den Grundſatz hochhaltend,

nur gute zuverläſſige Oualitäten zu führen.
Schon eine Beſichtigung der zehn Schaufenſter zeigt, was alles

geboten wird. Neben großen Stapeln weißer Leinen und Baum
wollwaren iſt es beſonders die Menge Wäſche jeder Art, wie
Damen, Herren und Kinderwäſche, Taſchenkücher, Schürzen, glatte
und garnierte Bettwäſche, Tiſch, Haus und Küchenwäſche, Frottier
waren, Gardinen, weiße Damen und Kinderbekleidung und andere
Weiße Waren, die alle eine beſondere Anziehungskroft auf den Be
ſchauer ausüben. Ebenſo laden die Jnnenräume, die beſonders deko
rativ hergerichtet wurden, zu einer zwangloſen Beſichtigung ein.

Die Preiſe ſind wieder ſehr niedrig geſtellt, durch rechtzeitig ge
tätigte Abſchlüſſe und unter Ausnützung der Konjunktür wurde dieſes

ermöglicht.

ziehung auf das kaufende Publikum ausüben. Die Firma Wilh.
Heinſfius wird dieſe Gelegenheit benutzen, erneut den Beweis
der beſonderen Leiſtungsfähi keit zu bringen. Bei der Fülle des
Gebotenen iſt ſomit eine günſtige Einkaufsgelegenheit gegeben. Die

Tageszeitungen bringen die weiteren ausführlichen Anzeigen betr.

Weiße Woche der Firma Wilh. Heinſius, Halberſtadt

Im Zeichen des Steinbocks! Unter dieſem Motto erſcheint in den
nächſten Wochen in unſerer Zeitung eine originelle Jnſeratſerie der
bekannten Chemiſchen Fabrik „Büdowerk, Schwenningen N. Der
Steinbock galt ſchon früher als beſonders wertvolles Tier, heute iſt
er als Schutzmarke für gute Schuhereme bekannt. Rüdo, dieſe Edel
päſte ſollte in jedem Haushalt verwendet werden. Ein Verſuch
aäberzeugt. Die Loſung für alle heißt deshalb „Nimm Büdo“

Weiße Woche im Kaufhaus P. Reichenbach. Beachten Sie die
Sonder Beilage in der heutigen Ausgabe ünſerer Zectung.

und zwar: Tunguſen, Oſtjaken, Samojeden, Jeniſſeinen und Jaku
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Aus der Partei.
Preußenkonferenz in Berlin.

Um die Verwaltungsfragen.

Berlin, 31. Jan. (E). Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen
Partei hat zum Dienstag den 14. Februar nach Berlin eine Kon
ferenz der preußiſchen Parteibezirksvertreter und der preußiſchen
Mitglieder des Partkeiausſchuſſes einberufen. Als Tagesordnung
iſt ein Referat über Aufhebung der Gutsbezirke, Verwaltung und
Perſonalpolitik in Preußen vorgeſehen. Referent iſt der preußi
ſche Miniſter des Innern Grzeſinski. Außerdem wird der Vor
ſitzende der ſozialdemokratiſchen Fraktion des preußiſchen Land
tages, Heilmann einen Bericht über die Tätigkeit der Fraktion
erſtatten. Schließlich ſtehen noch Organiſationsfragen zur Dis
kuſſion

Außer den Parteiausſchußmitgliedern werden von jedem preu
hiſchen Organiſationsbezirk bis zu drei Vertreter an der Konferenz
teilnehmen Die Tagung findet im Feſtſaal des früheren Herren
hauſes ſtatt.

Kleine Chronik.
Der Lombard-Skandal.

Die Millionenbekrügereien

des Berliner Lombardhausbeſitzers Paul Bergmann haben ſich
zu einer rieſigen Skandal Affäre entwickelt. Jn die Affäre ſind
namentlich geſellſchaftlich hochgeſtellte Perſonen verwickelt. Dem
Staatsanwaltſchaftsrat Jacoby von der Staatsanwaltſchaft 1 zu
Berlin, der Kreditgebern gute Referenzen über das Lombard- und
Lagerhaus erteilt hatte, iſt am Montag mittag von ſeiner vorge
ſetzten Behörde die weitere Ausübung ſeiner Amtshandlungen un
terſagt worden. Unter den Perſonen, die ebenfalls gute Referen
zen gaben, befinden ſich auch der ehemalige Polizeipräſident von
Eiſenach, Barth, zwei aktive höheren Offiziere und mehrere
Rittergutsbeſitzer, darunter ein Graf Schwerin. GEeſchädigt
ſind u. a. auch der Sohn des Reichspräſidenten, Major von
Hindenburg, ſowie der Neffe des Reichspräſidenten, Ober
regierungsrat von Sewaldt. Nach den bisherigen Feſtſtellun
gen ſind von Bergmann weit

über tauſend Perſonen bekrogen
worden. Der Geſamtumfang der Vetrügereien beträgt nach den
bisherigen Ermittlungen annähernd ſechs Millionen Mark. Die
Beträge, die dem Lombardhaus zur Verfügung geſtellt wurden,
ſchwankten zwiſchen 1000 und 50 000 Mark. Jn allen Fällen ver
pfändete Bergmann ſeinen Geldgebern Schmuckſachen und wert
volle Rauchwaren, die im Lombardhaus lagerten. Jn vielen
Fällen waren dieſe Wertſachen jedoch

mehrere hundertmal verpfändet worden.
Der Schwindler arbeitete mit einem Heer von Agenten die er zum
Teil mit 24 Prozent des herbeigeſchafften Betrages belohnte. Er
hatte ſich ferner in den Beſitz von BlancoFormularen einzelner
Auskunſteien geſetzt, und damit die beſten Auskünfte über ſich ſelbſt
erteilt. Auch eine bekannte Berliner Treuhandgeſellſchaft erteilte
Geldleuten die glänzendſten Auskünfte über das Sergmann'ſche

Lombardhaus. Dafür zeigte ſich Bergamnn der Geſellſchaft wie
der dadurch erkenntlich, daß er ihr große Beträge für die Vermitt
lung von Kunden gab, die dem Lombardhauſe Geld leihen wollten
Sechs bis ſieben Angeſtellte des Lombardhaufes waren ſtändig mit
der Beſorgung von Unterſchriften gefälſchter Wechſel und Lombard-
ſcheine beſchäftigt, wofür Bergamnn 10 bis 40 Mark pro Stück zu
zahlen pflegte. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. Auf Antrag
eines Gläubigers iſt am Montag mittag der Konkurs über das
Unternehmen Bergmanns verhängt worden.

An Bargeld hat die Kriminalpolizei geſtern in den Räumen des
verhafteten Bergmann 7000 Mark beſchlagnahmt, die mit Zu
ſtimmung des verhafteten Schwindlers die 26 Angeſtellten des Be
triebes zwecks Abfindung für Januar ausgezahlt wurden. Jn
zwiſchen hat ſich auch die Vermutung beſtätigt, daß Bergmann und
ſeine Vertrauten noch Geheim-Konten hatten. Die großen Privat
Kunden pflegte Bergmann ſein Unternehmen als ein „Weltgeſchäft“
zu bezeichnen. Er legte vor allem Wert darauf, älteren Damen der
Geſellſchaft, die Geld inveſtiert hatten, Zinſen am Monatsſchluß
perſönlich zu überbringen, Erfuhr er, daß ſie krank waren, o er
ſchien er mit einem großen Blumenſtrauß und vergaß nicht, ſich
nach ihrem Befinden zu erkundigen. So kam es, daß dieſe Damen
der „beſſeren“ Geſellſchaft Bergmann ihren Bekannten gegenüber
als den „größten Kavalier Berlins“ bezeichneten und ihm ſo un
freiwillig immer neue Geldgeber zuführten.

Bei der Berliner Kriminalpoizei melden ſich immer noch ele
graphiſch und telefoniſch aus allen Teilen des Reiches Geſchädigte.

Nenue Mordkat des Poſträubers Heim. Die Plauener Kri-
minalpolizei erhielt am Montag vormittag von einem Maurer
Wagner die Mitteilung, daß ſich ſeit Sonnabend der berüchtigt
Poſträuber Heim, der u. a. in Weimar einen Beamten erſchoſſen
hatte, in ſeiner Wohnung im Hauſe Hammerſtr. 43 aufhatte Er
habe den Räuber zufällig kennen gelernt und mit in ſeine Wohnung
genommen. Erſt am Montag mittag habe er erfuhren, daß ſein
Gaſt der geſüchte Raubmörder Heim ſei. Dar w. vegoben ſich einige
Kriminalbeamte in die Wohnung, um Heim feſtzunehmen. Dieſer
zog einen Revolver und erſchoß den A48jährigen Kriminalkommiſfar
Max Schmidt. Der Gendarmeriebeamte Endiſch wurde ebenfalls
durch einen Bruſtſchüß ſo ſchwer verletzt, daß er ins Krankenhaus
gebracht werden mußte. In der allgemeinen Verwirrung gelang es
dem Mörder, abermals zu entkommen.

Aukomobilunglück bei Chemnitz. In Klausnitz bei Burgſtaedt
fuhr in der unmittelbaren Nähe der Kirche das Automobil des
Fahrradhändlers Daehne aus Mittweida gegen zwei Uhr nachts in
eine Gruppe vom Vergnügen heimkehrender Ortseinwohner. Eine
Frau wurde ſofort getötet, während acht weitere Perſonen mit
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden mußten
Der Führer des Wagens, der erſt kürzlich einen jungen Menſchen
totgefahren hatte, blieb unverletzt.

Ein Amokläufer in Danzig. Im Danziger Vorort Langfuhr
ſtürzte am Sonntag abend nach 10 Uhr ein 24jähriger Bäckergeſelle
Pichler aus einem Park heraus und gab auf Paſſanten mehrere Re
volverſchüſſe ab. Durch den erſten Schuß wurde der Student der
Danziger Techniſchen Hochſchüle Georg Hoppe ſchwer verletzt. Ein
zweiter Schuß traf ein Fräulein Annemorie Hohlfeld aus Langfuhr,
die ihren Verletzungen inzwiſchen erlegen iſt. Der Täter richtete dann

Erdrutſche bei Baſel. Auf der Eiſenbahnlinie Bern-Dele:
mont wurde am Sonntag durch einen Erdrutſch das Gleis auf ein
einhalb Kilometer verſchüttet, ſodaß die Züge nach Frankreich über
Bafel geleitet werden mußten. Bei dem Dorfe Boettwil im Kanton
Solothurn wurde durch einen Erdrutſch ein Haus zerſtört. Vier
weitere Häuſer ſowie die Bahnlinie ſind bedroht

Ein ſchwerer Einbruch wurde in der Nacht zum Montag in dem
Berliner Pelzgeſchäft der Firma Gottlieh und Söhne in der
Jeruſalemerſtraße verübt. Die Täter hatten die eiſenbeſchlagene
Tür eines im gleichen Geſchoß liegenden Konfektionsgeſchäftes ge
ſprengt und waren von dort durch eine Rabitzwand in das Pelz
lager eingedrungen. Den Dieben fielen für 70 bis 80 000 Markt
Pelzmäntel in die Hände

Einer Verſchwörung gegen den Chikagoer Oberbürgermeiſter
Thompſon iſt die Chikagoer Polizei auf die Spur gekommen. Die
Verſchwörer beobſichtigten, Thompſons Wohnung mit Bomben in
die Luft zu ſprengen. Die Polizei wurde jedoch durch Drohbriefe
aufmerkſam und unternahm eine Razzia. 13 Verſchwörer, bei denen
eine große Menge Bomben und Herſtellungsmaterial gefunden
wurde, wurden in einem Häuſerblock feſtgenommen. Auch an ande
ren Stellen der Stadt wurden Verhaftungen vorgenommen. Jns
geſamt ſind 70 Perſonen feſtgenommen worden.

Eine Hochſchule eingeäſchert. Jn Villanova (Pennſylvania)
wurde das Hauptgebäude der Hochſchule eingeäſchert und eine be
nachbarte Kopelle von den Flammen ſchwer beſchädigt. Die Feuer
wehr konnte nach mehrſtündiger Löſcharbeit den Brand eindämmen
Viele Hörſfäle, Laboratorien und Wohnräume für die Studierenden
wurden vernichtet. Der Schaden wird auf etwa 2 Millionen Dollar
geſchätzt.

Demonſtralionen in der Kirche. Am Sonntag demonſtrierten in
der Pfarrkirche von Dar wen in England tauſend Kirchenbeſuchet
während des Gottesdienſtes gegen den anglikaniſchen Glauben. Die
Kirchgänger ſongen ohne Pauſe einen Pſfalm nach dem anderen und
ließen den Prieſter nicht zu Worte kommen. Der Geiſtliche zog ſich
ſchließlich mit dem Chor in die Safkriſtei zurück, worauf die Gemeinde
die Nationalhymne anſtimmte. Später kam es auf den Straßen zu
Schlägereien. Die Geiſtlichen mußten durch Polizeibeamte nach
Hauſe begleitet werden.

Das Eiſenbahnunglück von Birma (Jndien) hat nach den letzten
Berichten 52 Todesopfer gefordert. 16 Perſonen liegen mit ſchweren
Verletzungen darnieder. Die Unterſuchung hatte ſofort die Wahr
ſcheinlichkeit eines Attentats ergeben und ſämtliche Feſtſtellungen
des Totbeſtandes laufen auf eine Beſtätigung dieſer Annahme hin
zus. Die Getöteten ſind ausſchließlich Jnder.

Wegen Beleidigung dee Resl von Konnersreuth wurde in Glei
witz der Redakteur einer Wochenſchrift verurteilt. Jn ſeinem
Blakte war behauptet, daß Thereſe Neumann von Konnersreuth
vor einigen Jahren mit einem als Fakir auftretenden Artiſten
eines Wanderzirkus in die Welt gegangen ſei und daß dieſe Be
ziehungen nicht ohne Folgen geblieben ſeien. Das Kind, namens
Anna Marig, lebe noch heute bei den Urſulinerinnen in Bamberg
Das Urteil gründet ſich darauf, daß der Angeklagte nicht erweis
liche und unwahre Tatſachen weiterverbreitet habe, die geeignet
waren, die Klägerin Thereſe Neumann zu kränken. Der Prozeß
fand unter großem Andrang des Publikums ſtatt.die Waffe gegen ſich ſelbſt und ſank tot zu Boden.
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c R b t f 77S Er I S C T PGCGISC IDamen- Wäsche Ascne- St Haus- WäscheDamen Tagbemden, aus gutem Hemdentuch, mit Stickerei W m I Stubenhandtücher, Gerſtenkorn, mm r. Kante, geſ. u. geb. Stck. o. 38n der t ar Kragen u Amſſes 1.45 0.95 scne one Kuerernee, et an gebl., u 333
Jeinſfädige Nachthemden mit farb. Kragen u. Aufſchlägen 2.95 itä affel-Gebild, das weiche Geſichtshandtuch S hDamen Hemdboſen mit Klöppel oder Stickerei-Garn. 225 135 Se dntneke bote rhaſte Quai e 9.42 Halbleinen DamaſtHandtuch, in neuen Blumenmuſtern,TvVoſten leicht angeſtaubte Prinzek-Röcke, aus gutem 95 Hemdentech, mittelſädig, gute Strapazierqualität geſaumt und gebändert, ch Stück 9.
Hemdentuch reich garnie t 2.95 I. 80 ein breit e 665 0.62 Wiſchtuch, rot kariert Stüd 9.32Pleg. Leihwäsche für Brautausstattungen e n t Rabeieh oes .5 et Signg SeSpitzen Taghemden, aus feinem Maco mit Valengisnne Renſoree ſeinfadig biütenweiß S 950 Reinteinenes Wiſchtnch 5989 Se
ſpiten und Einſas 275 .95 Scm breit 140 0.95 Rolltuch, geſtrei t reinleinen. 80 FtugSpitzen Untertaillen, aus gutem Maco mit Spitzen und 1 95 Rein Maco für feine Leibwäſche 75 JacquardTiſchtuch, vollweiß gebleicht, ſchwer. Schein 2 95
ſchmaler Achſe 230 S em breit 135 110 0.90 D. Jabritat I W t et 190136 Sing 3.75Spitzen Nachthemden, aus prima Macotuch, mit reicher 2 95 Linon, leinenartiger Griff 0.55 r n r geleiten Stug T.ValenciennesſpitzenGarme rung 55 450 80 cm breite Meter gee r 6 Perſonen 130/160 vtarb tück 2.5en rautrsce mit reicher Stickerei u. Belege 4 50 Rohneſſel, gute Qualität Meter 075 re e gebleicht mit indanthrenfarbiger 6.25

750 6. it .7 5 Serviettenanneese en aus ter Seibeniritot in 1 95 Eino e e in g m 29 Tee S wen gehe en Weg n e daparten Farben, mit Spitze garniert Deckbettbreite Meter 150 1.1 Kiſſenbreite De Ca. 40 eKunſtſeidene Semdhoſen, farbig, aus geſtreiftem Trikot, 4 75 Bettſatin, in neuen Streifenmuſternin reicher Spitzengarnierung 550 Deckbettbreite Meter 185 1.45 Kiſſenbreite 115 Lori 0 28t ieh Damatt. ſetdengl. Qual. in apart Blimenmüſtern ſ. 1 Lerie Metet O.Unterzieh-Wäsche Decheubr Mir 25 1.95 Kiſſenbr Mr. 155 1. oder 0.45KorſettSchoner, leicht gewebt e Stück 0.50 S n e Meter 50 Sonie Meter O.
Damen Hewmdhoſen, gewebt, weiß und feine Farben 0.95 9 et Posten oDamen Unterziehe Schlivier, in ſieder, lachs und roſa 9.85 n Soſie III, Mofet 58Bettuch breite Meter 175
I Poſten Damen -Schlatanzüge in ſchönen Farven, wie 90

lachs, nil und lilg, feſche Verarbeitung 1050 0.

Inlett- Stoffe in bewährten Qualitäten
KöperJnlett, ſäureecht, rot, 89 cm breit Meter 155 1.59
KöperJniett, ſaureecht, rot, 130 eim breit Meter 295 2.59
Unterbettvreil, ſaureecht, rot, 115 cm breit Meter 325 2.75
Unſere echt türkiſchroten Jnletts ſind jahrelang erprobte
Qualitäten und daher en V farbecht und garantiert

federdicht.

1 großer Poſten gettricte Kinderleibchen Weihe Kleiderstoſte zur Pinsegnung
Um Teil etwas angeſtaubt jetzt 9s geſ c Popeline, reine Wolle, ca. 100 em breit Meter 6.2 450 375

Aroße Rengen Voſſhe. tieren u arten Sjeder Coupon 2,30 oder 3,05 Meter 95 Crep de Cbinette, doppeltbreit, weiß u. farbig Meter 3.75

S 8raschentücher Sehurzen Frottierwäsche BettwäscheDamen Batiſttücher mit farb. S Serv.-Schürzen. weiß Linon, FrottierTücher. 4040, weiß, mit bunter Kante, 2 e Bett aus kräfti Li 2.10 iKand ed Kame Sig do e rates i her ere r Sieere guten et 25 a Wetter eng en e
II Frottier- Handtücher, pr. Jacquard Qualität 145 95 Pf.

Kinder Badetücher, weiß mit bunter Kante, 100/100, 2 95

ter rn d in verſchieden Grbenbunt Jacquard, in verſchieden. Größerege 7 90 5.50 4.95
Damen-Macotücher m. farb.Hätelrand Eige 0.17 0. 14 S Serv. -Schürzen, weiß Linon
Linontücber mit Kante mit Hohlfaum u. Stickerei.
Ime Qualität o. i S re JormDam Batiſttucher, Schweiz S Damen Jumperſchürzen
Stick. St 038 028 022 0. 15 S Se Dnm ſchün v

DamenBatiſtücher mit geſt. S Dam. -Jumperſchürsen. biau
Ecke 5 Stück im Karton 0.75 S weiß indanth, St. 1.65

Herren Linontücher, weiß m. S DamenJumverſchürzen,
Kante u. kartert Stück 0. 17 S extra weit, in prima

mit Hohlſaum
Weiße Bettbezüge, mit 2 Kiſſen, fertig genäht
Satinſtreifen Bettbezüge, mit 2 Kiſſen, geſchnitten 9. 95
DamaſtBettbezüge, mit 2 Kiſſen, geſchnitten 10. 75

Erstlings- Artikel
Geſtrickte Kinder-Jäckchen Stück 1.25 90 50 Pf

III

Bettücher, aus gutem Dowlas oder Halbleinen, 150225, 4 95
6.75

5. 50 S

großer Poſten Damen Schlüpfer- Winterware, 1 25
L95 1 45 I.errenBatiſttücher m. Hohl- S Stoffen 295 in allen Größen und Jarben ErſtlingsHemdchen. aus gutem Hemdentuch, m. Lang. 50 Pf.

Sſer und Linon mit Kante S MadchenHängeſchürzen großer Poſten Damen Schlüpfer, außen Kunſt 2 75 Kinder-Länchen, zum Ausſuchen Stück 50 25 Pf.
Tüch dene ja ceig er Verarve e 75 1 der See Kinder ESchlüpfer c nhgeranht ſ n gen an reinem Hrrnt Stück 59 aun er, dunkelfar r- roßer b Stäh s v jede weitere Gr. 0.10 mehr en Grötzen und ſchönen hellen Farben 95 75 50 Pf Gummi Schlupfboſen in verſchiedenen Farben Stück *0 Pf.

ans Aus unserer Speziaſ- Gardinen -Ahteillung Fand arbeiten
Künſtler Garnituren, Iteilig, das zeitgem. Fenſter für jed. 2 75 S Spannſtoffe, Ia Filettüll, 130/150 br, kreuzbindig 2.65 2 25 1.75e engl. Tüll, moderne Muſter 550 48 32 S Tupfentüll, 130 en breit 165 1.25, 70 cm breit 970 0.48 Weiße DeckenQuadrate 9.25

l oder Ctamine mit Volan t 675 5.20 S Sutertull 185 bis 150 ein breit, arabefarbig 35 325 2.75 Krenz ich Stück 9.a. Filet-Tüll, beſonders breite Schals 19 1650 1050 75 S Rein Leinen Decken Quadrate 9 501 Poſten DekorationsStoffe, 120 em, indanth. 475 3.75 3. 25 Fekorateur Beſuch koſtenlos und unverbindlich Lochſticeretzeichnung e cm
Halbſtores, Etamine mit breiten Einſätzen 275 195 135 0.82

5.75 4.25 2.95 1.955- S Ztei J itä 3 gezeichnet auGlatte Grundſtoffe mit Handarbeitseinſätzen. reich verstezt 975 S Madras Garntturen ten garn, e 2.95 Münchener Kreuzſtich Decken prima Stoff
550 675 3 S Seitenſchals, ca. 100 cm breit, reich beſtickt. 1050 9.79 8. 25 1302130 cm 4. 75 130160 cm 6. 25

e S dunkelgrundig. indant h. 18.50 1450 12.50 9. 75 160 160 cm 7.50 150170 cm 8.50Leicht gemuſterte Spannſtoffe S großer Poſten Etamine, n urhen Meter 0.50 Ein Poſten einget Tage o en
ſind auch in dieſem Jahr von der Mode bevorzugt. S Rollo-Köper. Ia Qual. in allen Farben n Poſten einzelne Decken, enWir bringen darin ein neues Sortiment und S 80 cm 100 c 130 em auf prima Stoff geseichnet, Lochſtickerei 750 .25

e ſchneiden jede gewünſchte Dekoration koſtenlos zu. 85 T.50 I. 65 Rferleiee Milieux 450
Anfertigung moderner Dekorationen bei billiger S Vorbangſtoffe, indanthren, Streifen S
Berechnung. Reiches Poſamentenlager. Z 80 em 1.00 Mk., 130 cm 1.75 Mk. re

Fro!be Sosten KIsppelspitzen und Sinsctee, oa 10 c ter 56 28 15

U n nHerren Artikel e rn Seifen- AbteilungWei Oberhemden mi i j oldran i ife, weißWehen et eeteeee Za Waggon weſßes Porzellan 1 Waggon Porzellan a n r geSie errieiſe. weiß Stttg d. es
Perkal Oberhemden mit Kragen moderne J Speijeteller, Jeſton, tief und ſlach 0.45 Sveifeteller, Goldrand, tief u flach 0.55 Z. Garantiert reine Kernſeife, hellgels,
Karos und Streifen J Deffertteller, Feſton 21 cm 0.28 Deſſertteller. Soldrand 19 cm 0.588 S Gramm Stück. 3 Stück 0.65

Erſatz ſür Oberhemden it e Krasen 1.95 S Deſſertteller, glatt 19 m. Trinte Wahhanth n 9. S Blumerieiſe- ſortiert, A Stück im Veuter 0.85
agen Kompoitichüſſeln, Feſton o. Sentenplatten, Goldr. oval 22 145 100 1 Zrottier-Handtuch, 1 Stück Lawendel.FerkalOberbemden. moderne Muſter Kaſeebecher 15 0.10 Swiſſeln, Goldrand, ecig. 28 17 125 e Zuſammen o. 95e e rm Aue 0. 95 7 Taffen mit Untertaſſen Paar o.18 Sanucieren. Goidrand, auf Platte 2.25 1 Doſe Bohnerwache, 1 Scheuertuch.

Herren Kragen Dauerwäſche, Marke z n Aue San 87 en S Stück Kernſeiſe zuſammen 0.85ginſe dere Herren Scats in ſchen T ntertaſfen, zum Ausſuchen, Sia J. Kaffee Service errig Goldranv 5.25 S Zabndürſten. Celluloid Siut e
Streten nd Karte Siig o. s Teekannen, extra groß I Sammeltaſfen init Teller, Poliergold 1.95. Weiße Friſierkämme Stück 050 0.25

Binder in neuen Muſtern Stück 095 0.75 e c 4 Pakete Zündbölzer 0.95

Zunna nun ez Ullstein- FahrstuhlSchnitt nach allenMuster! Etagen!h III
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 27. 3. Jahrgang.

Wohnungsnot in den
Mittwoch, 1. Februar 1928.

F

Jn 18 740 Wohnungen ſind 56 772 Haushaltungen untergebracht.
Das Reichsſtatiſtiſche Amt veröffentlicht jetzt die Ergebniſſe der

Reichswohnungszählung vom 16. Mi 1927 in den
deutſchen Großſtädten. Auf Grund der vorläufigen Er
gebniſſe der Reichswohnungszählung konnte bereits feſtgeſtellt wer

den, daß im allgemeinen die Wohnungsnot mit der
Größe der Gemeinde wächſt und in den Großſtädten ihren
Höhepunkt erreicht. Auf je 100 Wohnungen in Gemeinden mit
5000 bis unter 20 000 Einwohnern kamen für den Stichtag des
16. Mai 1927 insgeſamt 63 Haushaltungen oder Fami-
hien ohne eigene Wohnung, in Gemeinden mit 20 000
bis unter 50 000 Einwohnern 7,8, in Gemeinden mit 50 000 bis
unter 100 000 Einwohnern 9,1 und in Gemeinden mit 100 000 und
mehr Einwohnern jedoch 10,3. Danach iſt die Wohnungsnot in den
Großſtädten doppelt ſo groß als in den Gemeinden mit 5 bis
20 000 Einwohnern

Durch die Reichswohnungszählüng wurden in ſämtklichen 46
Großſtädten 45 Millionen bewohnte Wohnungen feſtgeſtellt. Da
von waren 4,2 Millionen gleich 93 Proz. Altwohnungen und
320 000 gleich 7 Proz. Neuwohnungen. Mehr als die Hälfte aller
Wohnungen (51 Proz.) beſteht aus Kleinwohnungen mit 1 bis 3
Räumen; an zweiter Stelle (42 Proz.) ſtehen die Mittelwohnungen
mit 4—6 Räumen. Die reſtlichen 7 Proz. entfallen auf Großwoh
nungen mit 7 und mehr Räumen. Bei den Neuwohnungen ſelbſt
umfaſſen die Kleinwohnungen nur ein reichliches Drittel (35 5
Proz) der Geſamtzahl. Die Mittelwohnungen machen dagegen
57 Proz. aus. Die Reichswohnungszählung hat alſo ergeben,
daß die Baupolitik in den letzten Jahren falſch war Man hat zu
große Wohnungen gebaut, die für die Menge der Wohnungsloſen
nicht in Frage kommen. Auf Grund dieſer Tatſache darf man aber
natürlich nicht in den anderen Fehler verfallen und die Wohnfläche
allzu ſehr einſchränken, wie man das gegenwärtig im Reichsarbeits
miniſterium plant.

In den bewohnten Wohnungen befanden ſich insgeſamt 4,9
Millionen Haushaltungen mit 16,8 Millionen Perſonen. Bei der
Reichswohnungszählung wurde zwiſchen Wohnungsinha-
bern nebſt ihren Angehörigen und den Untermietern ein
ſchließlich der unentgeltlich aufgenommenen Mitbewohner unter
ſchieden. Auf die erſte Gruppe entfallen 148 Millionen Perſonen
gleich 88,8 Proz. und auf die zweite Gruppe 2 Millionen Perſonen
gleich 12 Proz. Anmnähernd ein Achtel der großſtädtiſchen Bevölke
rung wohnk ſomit zu Ankermiete. Die ſog. Zimmerherrn, Schlaf
gänger uſw. machen 37 Proz. der in Untermiete lebenden Perſonen
aus. Das vielerörkerte Koſtgängerunweſen ſcheint ſich
demnach unker Einfluß der Wohnungsnot in den Großſtädten be
deutend vermehrt zu haben. Von ſämtlichen Haushaltungen (4,9
Millionen) wurden 481 000 als wohnungsloſe Haushaltungen und
Familien feſtgeſtellt, ſodaß auf jede 9. bis 10 Wohnung eine Haus
haltung oder Familie ohne eigene Wohnung entfällt.

Wichtig für die Beurteilung der ſozialen Gefahren der Woh
nüngsnot iſt die Feſtſtellung, wie ſich Wohnungsinhaber und Unter
mieter auf die einzelnen vorhandenen Wohnungen verteilen. Aus
den Ergebniſſen der Reichswohnungszählung in den deutſchen
Großſtädtem geht hervor, daß rund vier Fünftel gleich 39,3 Proz.
aller Wohnungen ausſchließlich vom Wohnungsinhaber und ſeinen
Angehörigen bewohnt werden. Dementſprechend ſind von den in
ſämtlichen Wohnungen lebenden Bewohnern noch annähernd drei
Viertel gleich 43,4 Proz. im Genuß einer eigenen Wohnung ohne
fremde oder verwandte Untermieter. Jn etwas mehr als ein Zehn-
tel der Wohnungen befinden ſich neben dem Wohnungsinhaber auf
genommene Einzelperſonen (Zimmerherr, Schlafgänger uſw.). Jn

Aus Thale.
Streik und Ausſperrungen auch aus

vergangenen Zeiten!
Seit Dienstag, dem Tage der Ausſperrung auf dem Eiſenhütken

werk, herrſcht allgemeine Ruhe. Kein Pochen und Hmmern, kein
Klappern der Walzen, kein Rauch aus den Schloten ſtört die Tages
und Nachtruhe im oberen Stadtteil und Bodetal die Bewohner Aus
den beiden Ausgangstkoren kommen ganz vereinzelt im Gegenſatz
zu ſonſt bei Mittagspauſen und Schichtwechſel eine kleine Anzahl von
Notſtandsarbeitern heraus, auch nicht in beſonders froher Stim
mung. Es iſt das erſte Mal ſeit 42 Jahren, daß dieſer große Be
trieh vollſtändig durch Streik und Ausſperrung ſtillgelegt iſt. Jm
November 1889 fand erſtmälig auf Grund einiger Lohn und Ar
beitszeit Differenzen eine Ausſperrung von 46 Klempnern ſtatt.
Die Gründe waren damals Verweigerung überlanger Arbeitszeit,
Montag und Sonnabend von morgens 6 bis abends 8 Uhr, Mitt
woch, Donnerstag und Freitag von 6 10 Uhr, alſo an 2 Tagen
je 12 Stunden, an 4 Tagen je 14 Stunden Arbeitszeit. 4 Monate
lang hatte bereits dieſe übermenſchlich lange Arbeitszeit bei nie
drigſter Entlohnung angehalten, bis dann an einem Freitag abend
bie Klempner auf Grund eines Beſchluſſes um 6 Uhr abends den
Betrieb verließen. Es hondelte ſich damals um die Anfänge der
Arbeiterbewegung in Thale. Unſer alte bewährte Genoſſe Traute
wein aus Quedlinburg, heute noch tatkräftig in Anhalt, hatte bereits
hier den Metallarbeiterverein ins Leben gerufen, auch einige Mit
glieder geworben, wovon 2 gemaßregelt wurden, der tüchtigſte davon
ein Koll. Rißmann. Alle anderen kamen nach kurzer Zeit wieder
in den Betrieb, der Grundſtein zur Arbeiterbewegung war in Thale
gelegt. 1907 hatten wir mal wieder einen Streik vom Emaillier-
werk von ein paar Tagen. Es handelte ſich damals ſchon um eine
Gruppe von annähernd 1000 Perſonen, die unzufrieden waren
wegen ſchlechter Entklohnung, langer Arbeitszeik und nicht gerade
vornehmer Behandlung durch die Vorgeſetzten.

Intereſſant war dabei, daß kaum 10 Prozent der Arbeiter orga
niſiert waren und trotzdem geſchloſſen in einen wilden Streik ein
getreten ſind. Der damalige Herrſcher des Werkes, der verſtorbene
Kommerzienrat Klaus, wollte durchaus nicht verhandeln. Aber ſiehe
da, am zweiten Tage ſchon verhandelte man zwar nicht mit der
Organiſationsleitung, ſondern mit ſeinen „lieben Arbeitern wie
Kommerzienrat Klaus die von der Streikleitung gewählte Kom
miſſion anredete. Die Arbeit wurde geſchloſſen wieder aufgenom
men, neue Schornſteine erbaut, das Werk entwickelte ſich gut, denn
das Eiſenhüttenwerk lieferte billige Emaillegeſchirre, billige Eiſen
bleche und Eiſen und vor ollem gute und billige Gußwaren auf

deutſchen Metallarbeiter- und Fabrikarbeiter-Verband.

dem letzten und für die Wohnüngswirtſchaft wi chtigſten
Zehntel aller Wohnungen leben die Jnhaber mit wohnungs
loſen Haushaltungen oder Familien zuſammen. Der häufigſte Fall
iſt, daß zwei Haushaltungen gemeinſam eine Wohnung benutzen
(7,3 Proz. der Wohnungen); mit einer aufgenommenen Familie
neben der Haushaltung des Wohnungsinhabers ſind 2,3 Proz. der
Wohnungen belegt. In 0,4 Proz. aller Wohnungen wohnen 3 oder
mehr Haushaltungen zuſammen. Die Aufſtellung zeigt, daß die
furchtbare Wohnungsnot in Deutſchland vor allem die Aermſten
der Armen krifft. Die Reichswohnungszählung ergibt auch, daß
Haushaltungen ohne eigene Haus wirtſchaft vor
handen ſind, was früher nicht feſtzuſtellen war. Bezeichnend für
den Grad der Wohnungsnot in den großſtädtiſchen Verhältniſſen iſt,
daß in 18 740 Wohnungen 56 772 Haushaltungen zuſammenwoh-
nen; in einzelnen Fällen wurden Wohnungen von 4 und mehr
Haushaltungen bewohnt. Derartige Fälle wurden 630 mal feſtge
ſtellt.

Während vor dem Krieg in den Großſtädten etwa 2 Proz. der
Wohnungen mit 2 oder mehr Haushaltungen belegt waren, finden
ſich heute in 10 Proz. der Wohnungen der Großſtädte Haushaltun
gen oder Familien ohne eigene Wohnung. Dabei iſt zu berückſichti
gen, daß der Leerwohnungsbeſtand vor dem Kriege durchſchnitt
lich 2 bis 3 Proz. betrug. Nach der Statiſtik iſt der Leerwohnungs-
beſtand heute auf 0,4 bis 0,3 Proz. herabgeſunken. Da es ſich aber
um unbewohnbare Räume handelt, iſt ein Leerwohnungsbeſtand
heute in Wirklichkeit nicht vorhanden.

Die Statiſtik ergibt weiter daß in den Kleinwohnungen (51
Proz. aller Wohnungen) 45 Proz. der Bevölkerung leben. Auf die
Mittelwohnungen (42 Proz.) entfallen 45 Proz. und auf die Groß
wohnungen (7 Proz.) 10 Proz. der Bevölkerung. Die Wohn
dicht e, alſo die Zahl der auf einen Wohnraum entfallenden Per
ſonen, nimmt mit der Größe der Wohnung ab. Die
große Maſſe der wohnungsloſen Haushaltungen u. Familien (rund
86 Proz.) iſt in Mittel und Kleinwohnungen untergebracht und
zwar entfallen rund 56 Proz. auf Mittelwohnungen und rund 30
Proz. auf Kleinwohnungen (größtenteils auf ſolche mit drei Räu
men). Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß 495 000 (gleich 11 Proz.)
Wohnungen im Beſitz von Einzelperſonen ſind. Am dichteſten iſt
die Bevölkerung in Wohnungen mit einem Wohnraum zuſammen
gedrängt, wo durchſchnittlich nahezu zwei Perſonen mit einem ge
meinſamen Raume vorlieb nehmen müſſen. Jn Wohnungen mit
2 Räumen entfallen auf 1 Wohnraum 11 Perſonen, in Wohnun
gen mit 3 Räumen 1,2 Perſonen. Erſt von der Größenklaſſe der
Wohnung mit 4 bis 6 Räumen ab kommt im Durchſchnitt auf einen
Raum nicht mehr als eine Perſon. Jn den Großwohnungen wer
den die Verhältniſſ h günſtiger, da hier für jede Perſon mehr
als ein Raum zur Ve ung ſteht. 2 iedrigſten iſt die Woh
nungsdichte in Wohnungen ohne Unkermieter (3,4 Bewohner pro
1 Wohnung). Sie ſteigt bei den Wohnungen mit aufgenommenen
Einzelperſonen bereits auf 4 und erreicht bei den Wohnungen mit
aufgenommenen Familien oder Haushaltungen 5,6 Perſonen pro
Wohnung.

Aus den Wohnungsverhältniſſen in den deutſchen Großſtädten
kann man nicht auf den endgültigen Wohnungsbedarf ſchließen. Da
die Statiſtik aber die Zahl der Haushaltungen und Familien ohne
ſelbſtändige Wohnung in 46 Großſtädten mit 481 900 angibt, iſt
anzunehmen, daß die Ziffer des Reichsärbeitsminiſteriums
(600 000) zu niedrig begriffen iſt, während die von den Gewerk
ſchaften genannte Ziffer (1,1 bis 1,2 Millionen) durch das Ergebnis
der Wohnungszählung ſtark an Wahrſcheinlichkeit gewinnt.
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dem Weltmarkte. Der Erfolg für die Gewerkſchaftsbewegung war
damals rund 2000 Mitglieder-Aufnahmen in kurzer Zeit in den

Von dieſer
Zeit datiert eigentlich das größere Gewerkſchafts- und Parteileben
an Orte. Es kam dann ein herber Schlag im Jahre 1912. Der vier
wöchige Streik der Walzwerkarbeiter und Former auf Grund von
Lohndifferenzen. Die Streikenden, die anfangs feſt und beſtimmt da
ſtanden, haben damals einen ſchlimmne Kampf führen müſſen. Es
war damals noch möglich, eine Streikbrecherkolonne von der Firma
Müller in Hamburg heranzuholen. Auf Koſten des Werkes waren
Gendarmen zu Fuß und zu Pferde in Thale ſtationiert, die mit dem
damaligen bekannten Polizeikommiſſar Becker die Arbeitswilligen
ſchützten. Beteiligt waren damals 600 Formen und 400 Walzwerk
arbeiter, die ſich jeden Tag mit neuen Tricks der Arbeitgeber be
ſchäftigen mußten und trotzdem verhältnismäßig gut Stand hielten
Der Kampf mußte damals mit keilweiſem Erfolg für die Streikenden
abgebrochen werden, immerhin hat das Werk damals ſchon eine er
hebliche Zeche bezahlen müſſen, Summen die den Arbeitern und
Angeſtellten beim guten Willen zu Gute kommen konnten. Auch
für die ſpätere Gründung des nationalen „gelben Werkvereins“
ſind wiederum vom Werk große Geldſummen aufgewandt, aber auch
dieſe gelbe Blume iſt kein Allheilmittel zur Ausrottung der ge
werkſchaftlichen und politiſchen Organiſationen in Thale geworden.
Es kam der Krieg und eine gute finanzielle Ernte für das Eiſen
hüttenwerk in Thale, durch Heereslieferungen. Es wurden Panzer
platten, Seeminen, Stahlhelme u. ſ. Kriegsausrüſtungen in großen
Aufträgen angefertigt, zugegeben auch nicht zum Schoden der
Stadt Thale und der Reklamanten. Man ſagt wohl nicht mit Un
recht, das Werk hat ſich auch geſund gemacht durch den Krieg. Be
denken wir einmal den Grund und Bodenankauf in der Umgebung
von Thale, den Ankauf der Steinfabrik, die vielen Villen für die
erſten Beamten, die Neubouten der Wohnhäuſer in der Stecklen-
berger Allee ſowie die großen Werte der modernſten Maſchinen
Oefen und ſonſtigen Neuanlagen, die bereits einmal auf 15 Millionen
Goldmark abgeſchätzt ſind, aber wahrſcheinlich mehr Wert beſitzen.
Der Wiederaufbau ſowie die Umſtellung der Produktion auf Frie
densartikel hat ſich ohne erhebliche Schwierigkeiten glatt vollzogen
Auch wir erkennen an, daß die Betriebsleitung durch die Arbeits
leiſtung der Belegſchaft in der Umſtellung durchous auf der Höhe
geweſen iſt. Die Jnflationszeit iſt verhältnismäßig gut über
wunden, denn das Werk verfügte damals ſchon über Deviſen und
wertbeſtändiges Geld, auch Abſatzmöglichkeiten waren genügend
für ihre Erzeugniſſe vorhanden. Z. Zt. ſoll eine günſtige Konjunktur
vorhanden ſein, für Abſatz in Eiſen, Bleche, Emaillewaren, e
tanks und Gußwaren wie nie zuvor, Beſtellungen ſollen in Hülle
und Fülle vorliegen. Trotz diefer günſtigen Konjunktur erſolgte die
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Großſtädten. Ablehnung der von dem Arbeitnehmer- Verband geſtellten Lohn
forderung auf Erhöhung der Stundenlöhne von 15 die nach Lage
der geſchilderten Verhältniſſe ſehr gut vom Werk in Anbetracht der
Preisſteigerungen getragen werden konnte. Jn einem Arbeitgeber
Artikel in den hieſigen bürgerlichen Zeitungen wird vom
geſagt, warum es ſich handelt:

„Die Ausſperrung, die am Montag und Dienstag im mittel
deutſchen Bezirk auf Grund eines einſtimmig gefaßten Beſchluſſe
des Verbandes Mitteldeutſcher Metallinduſtrieller zur Durchfüh-
rund gebracht worden iſt, ſtellt eine ausgeſprochene Abwehrmaß-
nahme dar. Höchſtens die Hälfte der Belegſchaft des mitteldeut-
ſchen Bezirks hätten die Arbeit niedergelegt. Die andere Hälfte
der Arbeiterſchaft, die in den Betrieben weiter arbeitete, hätten
naturgemäß ohne große Schwierigkeiten die ſtreikenden Arbeiter
unterſtützen können. Um nun dieſe Möglichkeit zu unterbinden,
mußte der Arbeitgeber Verband notgedrungen zu dem Mittel der
Ausſperrung greifen.“

Es wird alſo nicht von einer Unmöglichkeit der Erfüllung der
geſtellten Forderungen oder ihrer Berechtigung geſchrieben, ſondern
es ſoll eine Kraftprobe des Arbeitgeber- Verbandes gegen die
Gewerkſchaften und ihre Kaſſen ſein. Der Kampf iſt natürlich dieſes
Mal ein beſſerer, die Front iſt eine geſchloſſene, die Streikenden
ſtehen in muſtergültiger Ruhe und Ordnung und folgen der Parole
ihrer Gewerkſchaft. Die Sympathie aller hieſiger Bürger insbe
ſondere der Geſchäftswelt, die ganz natürlich auch in Mitleidenſchaft
gezogen iſt, ſteht auf Seite der Streikenden. Es kommen dieſes Mal
keine Eiſenbahnwagen mit Streikbrechern aus Hamburg angerollt,
keine Gendarmerie iſt zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
notwendig, keine Behörde wird einzugreifen brauchen

Wenn die Räder ſich in den Betrieben wieder drehen ſollen,
wenn die Schlote wieder rauchen, die Walzen ſich drehen, das Eiſen
wieder geſchmolzen und gegoſſen werden ſollen, dann iſt die Arbeits
kroft der ſchwieligen Fauſt notwendig. Darum Arbeiter, haltet aus
im Kampfel Wir wünſchen euch den Sieg!

Eine Sitzung der Stadtverordneten Ver
ſammlung) findet am Donnerstag, 2. Februar, 15 Uhr ſtatt. Die
Tagesordnung lautet: 1. Wahl des Stadtverordnetenvorſtehers und
ſeines Stellvertreters; 2. Beſchlußfaſſung über Erlaß einer neuen
Ordnung betreffend die Erhebung einer Konzeſſionsſteuer; 3. Ab-
nahme der Jahresrechnung der Stadthaupt- und Berufsſchulkaſſen
dechnung für das Rechnungsjahr 1926; 4. Stellungnahme zur Ein-
gemeindung a) des Rittergutsbezirks, b) des Forſtgutsbezirks, c)
eines Teiles des Gutsbezirks Stecklenberg in den Stadtbezirk Thale.

(SPD.-Frauengruppe.) Morgen, Mittwoch, abends
8 Uhr, Frauen- Verſammlung bei Schinkel.

Aus Oſterwieck.
Die Armen ſpeiſen Unter dieſer Stichmarke

bringt die Berliner Morgenpoſt vom 24. Januar 1928 den folgen
den Bericht: Ein typiſches Beiſpiel, zu welchen Auswüchſen das
Syndikatsweſen in Deutſchland führt, hat jetzt der Norddeutſche Ze
mentverband gegeben. Jn Hoppenſtedt bei Oſterwieck iſt es plötzlich
einem Kalkwerk eingefallen, ſeinen Betrieb durch den Bau einer
Zementfabrik zu erweitern. Das wäre entweder ein unliebſamer
Außenſeiter oder ein neuer Quotenreiter für das Norddeutſche Ze
mentſyndikat geworden. Und, um ſich nicht in ſeiner Ruhe und
ſeinen guten Preiſen ſtören zu laſſen, hat man dem Kalkwerk eine
jährliche Rente von 9000 M garontierl, wenn die Zementfäbrik
nicht gebaut wird. Dieſe „Speiſung“ iſt für den Beſitzer des Kalk
werks gewiß ſehr ſchön leider geſchieht ſie auf dem Umweg über
die Zementpreiſe und auf Koſten der Allgemeinheit!

Die Bürgerbundsverſammlun g) vom 26. Januar
beſchäftigte ſich, wie die Jlſe- Zeitung berichtet, abermals mit den
Schäden am „Großen Schütt.“ Jn einer längeren Ausſprache über
das Gutachten des Profeſſors Möller regte Herr Tierarzt Schulze
an, den gen. Sachverſtändigen zu bikten, auch über die vom Kultur
bauomt angefertigten Zeichnungen ein Gutachten abzugehen, damit
man endlich des Schuldigen habhaft werden könnte. Dem trat Direk
kor Reiſchauer entgegen, weil dies heute zwecklos ſei. Richtiger ſei
es, ein wachſames Auge darüber zu haben, was in Zukunft am
„Großen Schütt“ vorgehe. Der Magiſtrat ſoll über feine Zukunfts
maßnahmen befragt werden. Man ſpreche bereits von einem
Projekt, das 30—40 000 M erfordere. Ein ſolches Projekt wird
von Rotsherrn Otto verneint. Ueber die Errichtung von Autobus
linien von und nach Oſterwieck berichtete Weinhändler H. Fuhr-
meiſter Es ſind bisher 2000 Unterſchriften geſammelt und die Ein
gabe iſt von 34 Gemeinde und Ortsvorſtehern des Landkreiſes
unterſchrieben. Zur baldigen Erreichung des Ziels wurde eine ent
ſprechende Entſchließung angenommen. Die Verlegung des Land
ratsamts von Halberſtadt nach Oſterwieck wurde dann von Lehrer
Eiſert gefordert. Dies müſſe endlich einmal Tatſache werden. Hierzu
ſei bemerkt, daß dies Verlangen auch alle Mitbürger außerhalb
des Bürgerbundes haben, daß dies aber leider ein frommer
Wunſch bleiben wird. Zur Belieferung des Kreiskrankenhauſes
wurde vom Bäckermeiſter Specht mitgeteilt, daß der Landrat beab
ſichtige, von den hieſigen Gewerbetreibenden als Lieferanten einen
10prozentigen Rabatt zu fordern. Es ſei nun Pflicht des Bürger
bundes, im Verein mit der Gewerbevereinigung dagegen vorzu
gehen. Der Vorſitzende A. Barner verſicherke, daß man ſein ganzes
Augenmerk auf dieſe Angelegenheit richten werde, daß er auch vor
allem ſeine Stimme erheben werde, wenn der Plan, das Kreis
krankenhaus von Oſterwieck fortzunehmen, immer mehr reifen ſollte.

Einen humorvollen Geſellſchaftsabend) bot
der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen
einen zahlreich erſchienenen Beſuchern am Sonnabend, den 28. Ja
nuar, im „Schwarzen Adler“. Der Saal war bis zum letzten Platz
beſetzt, faſt überfüllt, zumal da auch viele Kameraden und Gäſte von
außerhalb anweſend waren. Die Kapelle Meißner-Ackermann bot in
bekannter Exaktheit ihre vorzüglichen muſikaliſchen Genüſſe, von
denen beſonders erwähnt ſei ein ViolinSolo des Herrn Rud. Meiß-
ner: „Träumerei“ von Schümonn. Jnzwiſchen trat auch der Hü-
moriſt Paul Maleck auf den Plan, um mit „Allerlei Luſtiges“,
neuen Vorträgen, „Siedlerfreuden“ uſw. die humorhungrigen Zu
hörer in die bekannte ſtürmiſche Heiterkeit zu verſetzen, die ſich
ſtellenweiſe zu wahren Lachſtürmen ſteigerte Das Sologquartett vom
Geſangverein „Einigkeit“ Braunſchweig bot alsdann feine liebe
Volkslieder für Herz und Gemüt, wie „Einen Brief ſoll ich ſchreiben
Schwalm) „Komm, fein s Liebchen“ „Der Schäfer putzt zum
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Tanz“ (Zander“ und vieles andere mehr. Als heimatliche Artiſten
und Zauberkünſtler zeigten Herr Walter Heydenreich nebſt Gottin
unter dem Titel „Brockenzauber“ allerlei ſtaunenswerte Leiſtungen



n durchaus vornehmer feiner Aufmachung, wie ſie auf jeder beſſeren
Varietebühne üblich iſt. Mit anſchließender Verloſung und Ball
nahm dieſer ſchöne Abend einen recht ausgedehnten fröhlichen
Verlauf.

Kreis Halberſtadt.
Langenſtein, 31. Januar.

nerstag, den 2. Februar,
eine Gemeinderaksſitzung ſtatt.

(GGemeinderatsſitzung.) Don

Kreis Wernigerode.
Skapelburg, 30. Januar. (Die Gemeindevertreter-

Sitz un g) am letzten Donnerstag hatte eine reichhaltige Tages
ordnung zu erledigen Der Eingemeindung des Gutsbezirks ſtimmte
die Vertretung einmütig gemäß dem Vorſchlage des Kreisausſchuſ
ſes zu. Die vermögensrechtliche Auseinanderſetzung bleibt noch
vorbehälten. Dann wurde ſehr ausgiebig das Schmerzenskind un
ſerer Gemeindeverwaltung, nämlich der Bau einer Waſſerleitung,
erörtert. Man kann bisher nur mitteilen, daß mit dem Bau in
dieſem Frühjahr begonnen werden kann, wenn die Verhandlungen
über die Finanzierung des Projektes weiter günſtig verlaufen.
Verurteilt wurde vom Gemeindevorſtand, daß Stimmung gegen
dieſen ganzen Plan zu machen verſucht wird. Das ſollte unter
allen Umſtänden unterbleiben, denn der Bau einer Waſſerleitung
ſtellt unbedingt einen erheblichen Fortſchritt dar. Schließlich wurde
noch die Weiterführung des Lichtnetzes nach dem Röteanger und
Helmühle beſchloſſen. Daran ſchloß ſich noch eine vertrauliche Sit
zung.

Aus Oſchersleben.
Nach uns die Sintflut.

Die letzte Stadtverordnetenſitzung am Freitag ſollte die ſtädtiſchen
Steuern erhöhen, um endlich das Defizit im Stadtſäckel auszu
gleichen. Ganz mit Recht ſagte der neue Bürgermeiſter Dr. Conert,
daß das Defizit aus den Jahren 1925, 1926 und 1927 endlich einmal
verſchwinden müßte. Das iſt auch unſere Meinung. Dieſe Defizit
wirtſchaft aber zeigt mit großer Klarheit, daß der Bürgerblock, der
1924 gewählt wurde, ſehr ſchlecht gearbeitet hat. So hielt die bür
gerliche Mehrheit in der Sitzung lauter Verlegenheitsreden und
lehnte den Antrag des Magiſtrats ab. Dieſe Verſchleppungspolitik
wird nur von der Angſt vor den Neuwahlen diktiert. Mit großem
Stimmenaufwand wurde die Ablehnung begründet, von Verant-
wortungsgefühl aber fehlt jede Spur. Die Quittung dafür wird
nicht ausbleiben. Die Neuwahlen werden beweiſen, daß ein Bür
gerblock, der nur Schulden machen kann, aber nicht die Kraft auf
hringt, für Decküng zu ſorgen, die Macht im Stadtparlament nicht
innehaben kann. Das zeigt auch die Meinung in der Bürgerblock
fraktion, daß man es der kommenden Mehrheit leicht mache, wenn
man jetzt Steuern bewilligte. Jmmerhin ſollte auch der Bürger
block wie jeder gute Kaufmann dafür ſorgen, daß ſein Nachfolger
eine geordnete Erbſchaft übernimmt. Es ſcheint hier aber gerade
das Gegenteil einzutreten. Wir Sozialdemokraten haben es ja doch
oft erlebt, daß wir Dinge, die andere verfahren hatten, wieder in
Gang bringen mußten. So wird es auch wohl jetzt wieder werden.
Darum rufen wir jetzt ſchon der Oſchersleber Wählerſchaft zu: Wollt
Jhr Leute in das Stadtparlament ſchicken, die nur Schulden mochen
können und kein Verantwortungsgefühl haben wie die Bürger
blöckler oder Männer, die die Stadt vorwärtsbringen wollen und
das erforderliche Verantwortungsgefühl dafür mitbringen, alſo
Sozialdemokraten? Nur drauflosgewirtſchaftet, nach uns die Sint
flukk Nach dieſem Grundſatz arbeitet der Bürgerblock! Es wird
höchſte Zeit, daß mit dieſer Wirtſchaft aufgeräumt wird.

Die Sitzung am Freitag begann mit der üblichen Neuwahl des
Vorſtandes, der ohne Ausnahme mit den bürgerlichen Stimmen
wieder gewählt wurde. Ebenſo würden die Ausſchüſſe gemäß dem
Vorſchlag der Wahlvorſchlagskommiſſion gewählt. Jm Laufe des
Rechnungsjahres ſind eine ganze Reihe von Ueberſchreitungen in den
Poſitionen des Etats eingetreten, für Uferbefeſtigungen, Verſicherun
gen uſw., die ſämtlich nachbewilligt wurden. Für die Reparatur
des Daches des Grundſtücks Kaiſerſtraße 37-38 wurden 500 M be
willigt. Die Uebernahme einer Bürgſchaft für ein Darlehen von
2000 M für den Bauverein wurde beſchloſſen. Die Stadt hat 1908
ein Darlehen von 100 000 A von dem Rittergutsbeſitzer Eichel
Streiber in Eiſenach aufgenommen. Der Magiſtrat will dieſe
Schulden mit 25 Prozent aufwerten und ab 1. Januar 1925 mit
5 Prozent verzinſen. Die Verſammlung ſtimmte dem zu. Eine
Ergänzung der Baugebührenordyung, wonach die bisherigen ge
hührenfreien Bauten bis zu 200 A. Gebühr koſten, wurde an
genommen. Für einen Obſtbaulehrgang des Obſt- und Gartenbau
vereins würde eine Beihilfe von 30 gewährt. Die ſtädtiſchen
Kaſſen ſind unvermutet geprüft worden und haben keinen Anlaß zu
Beanſtandungen gegeben. Eine formale Aenderung der Bierſteuer-
ordnung wurde weiter angenommen. Es ſoll nun endlich die Kanga
liſierung unſerer Stadt beginnen. Zunächſt ſoll der Bauabſchnitt
und 2 in Angriff genommen werden. 200 000 A. wurden dazu
bewilligt. Hoffentlich beginnen die Arbeiten bald, um möglichſt viel
Erwerbsloſe wieder unkerzubringen. Darauf ſtand die Magiſtrats-

vorlage über die Deckung des Defizits zur Beratung. Dieſe
Vorlage beſagt u. a.

Die Stadtkaſſe hat im Laufe des Rechnungsjahres Ausgaben
leiſten müſſen, für die im Haushaltsplan keine Decküng vorgeſehen
iſt. Es handelt ſich um folgende Poſten

Mehr und Nachforderung des Kreiſes
a) an Steuern für 1925-1927 macht rund 77 000 RM.
b) an Beiträgen zur Erwerbsloſenfürſorge

für 1925-1927 73 000 RM.2. erhöhter Schuldendienſt infolge Aufnahme einer
Anleihe von 80 000 RM. und Anerkennung

von Aufwertungsverpflichtungen 14000 RM.
3. Etatsüberſchreitungen in einzelnen Fällen 5 000 RM.

zuſammen rund 169 000 RM.
roh größter Sparſamkeit Und vorgenommener Kürzung von

Etatanſätzen noch im Laufe des Rechnungsjahres war es unmöglich.
dieſe unvermeidbaren Ausgaben zu decken. Der Magiſtrat hat daher
zur Sanierung der Finanzen im Einvernehmen mit dem Steuer
gusſchuß nachſtehende Slenerern uns mit Wirkung vom 1. April
1927 ab beſchloſſen:

Gewerbeſteuer
a) vom Ertrage von 450 v. H. auf 500 v. H.

Steuergrundbetrag 3000 Mehraufkommen 15 000 RM.
b) vom Kapital von 1400 v. H. auf 1600 v. H.

Steuergrundbetrag 7500 Mehraufkommen 15 000 RM.
2 Grundvermögensſteuer

a) vom bebauten Grundbeſitz von 190 v. H. auf
250 v. H. ſtaatl. Soll 56 500 Mehrauf
kommen

81 Uhr abends, findet im Amtszimmer

b) vom unbebauten Grundbeſitz von 270 v. H.
auf 340 v. H. ſtaatl. Soll 30 800 Mehrauf

kommen 21560 RM.3. Die Zuſchläge zur Zweigſtellenſteuer werden ent
ſprechend erhöht

85 460 RM.
hiervon ab Abgänge, Ermäßigungen 5 460 RM.

bleibt ein Mehraufkommen von 80 000 RM.

Der trotz der Steuererhöhung noch verbleibenden Fehlbetrag ſoll
auf das Rechnungsjahr 1928 übernommen werden.

Die Bürgerlichen ſtellen ſofort den Antrag, die Vorlage an den
Magiſtrat zurückzuweiſen. Nach ſehr lebhafter Debatte, in der von

der Linken gefordert wurde, den Etat in Ordnung zu bringen,
würde die Stadtverordnetenſizung auf Std. unterbrochen. Nach
dem die Sitzung wieder aufgenommen war, lehnte die Bürgerliche
Mehrheit die ſofortige Beratung ab. Der Antrag wurde dem Ma
giſtrat zur anderweitigen Regelung zurückverwieſen.

Der Ausſchuß der techniſchen Betriebe forderte noch 15 000
für die Verſtärkung der Ringleitung. Danach erhöht ſich der Bedarf
für die techniſchen Betriebe von 75 auf 90 000 Die Summe, die
aus einer Auslandsanleihe gedeckt werden ſoll, wurde bewilligt.
Hieran ſchloß ſich noch eine geheime Sitzung.

(Arbeiter- Wohlfahrt.) Es ſei noch einmal darauf
hingewieſen, daß heute Dienstag, den 31. Januar, ein neuer Kurſus
der ArbeiterSamariter-Kolonne, abends 8 Uhr, in der Aula des
Realgymnaſiums beginnt. Den Kurſus leitet Herr Dr. Knick. Er
iſt koſtenlos. Wir wünſchen, daß alle Genoſſinnen der Arbeiterwohl-
fahrt daran teilnehmen

GVerhaftung). Wegen Vornahme unzüchtiger Hand
lungen wurde der frühere Buchdruckereibeſitzer Alfred B. vor eini
gen Tagen in Haft genommen. B. ſah als Zeitungsbeſitzer ſeine
Aufgabe beſonders darin, die Arbeiterſchaft und ihre Führer her
abzuſetzen. Ein Meiſterſtück dieſer Art war der Nachruf auf unſe
ren verſtorbenen Fritz Ebert

(SPD. -Funktionäre). Am Mittwoch,
abends 8 Uhr im Stadtpark Funktionär- Sitzung.
Wahlen erheiſchen das Erſcheinen aller

Aus Aſchersleben.
Konſumverein Aſchersleben.

Der Konſumverein Aſchersleben gibt folgenden Bericht über das
verfloſſene Geſchäftsjahr heraus

Der Konſumverein Aſchersleben, deſſen Geſchäftsjahr mit dem
31. Dezember ſchließt, hatte am Schluſſe des Jahres 12 909 Mitglie
der gegen 11975 am 1. Januar 1927. Beigetreten ſind 1850 Mit
glieder, ausgeſchieden 736, ſo daß die Zahl der Mitglieder um 1114
geſtiegen iſt.Der Umſatz betrug 1814 o Mark gegen 3 496 990 Mark im

Vorjahre. Es iſt demnach ein Mehrumſ, ſatz von 1017 420 Mark
29,1 Prozent zu verzeichnen. Vom Geſamtumſatz entfallen auf
Aſchersleben 1434 200 Mark S 31,7 Prozent. Der Verein unterhält
42 Verteilungsſtellen, davon 9 in Aſchersleben. 5 Verteilungsſtellen
ſind im Laufe des Geſchäftsjahres eröffnet worden, davon eine in
Aſchersleben. Der Durchſchnittsumſatz pro Mitglied ben 350

gegen 297 im Jahre 1926. eIn der Fleiſcherei wurde ein Umſatz von 934 er
gegen 695 917 Mark im Vorjahr Die Umſatzſteigerung beträgt 343

Prozent. Geſchlachtet wurden 2998 Schweine gegen 1693 im Jahre
1926. Verarbeitet und verkauft wurden 8694 Zentner Fleiſch gegen
5921 Zentner im Vorjahr. Der Umſatz im Gefrierfleiſch betrug 1692
Zentner Von den Schweineſchlachtungen im ſtädtiſchen Schlachthof
entfallen rund 25 Prozent auf den Konſumverein. Der Fleiſcherei
ümſatz beträgt 20,7 Prozent vom Geſamtumſatz.

Die Bäckerei erzielte einen Umſatz von 933 975 Mark gegen
654 023 Mark im Vorjahr. Der Mehrumſatz beträgt 279 952 Mark
S 42,8 Prozent. Vom Geſamtum'atz entfallen auf die Bäckerei 20,6
Prozent. Verarbeitet wurden 31 900 Zentner Mehl gegen 24635
Zentner im Vorjahr

Die Geſchäftsankeile ſtiegen von 143 277 Mark auf 230 070 Mk.
Die Reſerven von 40 770 Mk. auf 53 952 Mk. An Spareinlagen der
Mitglieder waren am Schluſſe des Jahres 581 400 Mark gegen
347 000 Mark, demnach 234000 Mark mehr eingezahlt.

Zur Verteilung ſollen wieder 4 Prozent Rabatt kommen und
ſtehen hierfür 180 000 Mark zur Verfügung.

Die Grundſtücke in Hedersleben und Weſteregeln, in denen ſich
die Verteilungsſtellen des Vereins befinden, wurden käuflich
erworben

I. Februar
Die kommenden

Provinz und Nachbarſtaaten.
Die Schwerbeſchädiagtenfürſorge der Provinz

Sachſen
(Aus der Etatsdenkſchrift des Landeshauptmanns.)

Die Fürſorge für Schwerbeſchädigte und Schwererwerbsbeſchränkte

durch Arbeitsbeſchaffung liegt dem Landesfürſorgeverband ob. Zum

Sachſen ſind 7 Schwerbeſchädigtenfürſorger (Außenbeamte) mit dem
Sitze in Merſeburg, Halle, Magdeburg, Stendal, Halberſtadt, Torgau
und Erfurt tätig, die nach Anweiſung des Landesfürſorgeverbandes
die örtlichen Prüfungen bei Einſtellungen, Entlaſſungen uſw. vor
nehmen.

Hierdurch iſt es möglich, eine Unterbringung der arbeitsſüchen

den e über den Kreis ihres Wohnſitzes hinaus
vorzunehmen, Kündigungen Schwerbeſchädigter örtlich nach An
hörung aller beteiligten Porkeien eingehend zu prüfen ſowie Lohn
und Arbeitsſtreitigkeiten zu ſchlichten. Die Pſyche der Schwerbe
ſchädigten erfordert gerade bei der Unkerbringung eine individuelle
Behandlung in jedem Einzelfalle, andererſeits können aber auch die
ſehr einſchneidenden Beſtimmungen des Schwerbeſchädigtengeſetzes
den Arbeitgebern gegenüber nicht ſchematiſch durchgeführt werden.
Durch die Beſchäftigung der auf dieſem Spezialgebiet vertrauten
Außenbeamten kann der Sundesfürſorgenerband den beſonderen Ver
hältniſſen Rechnung tragen.Die Erfolge der Tätigkeit des Landesfürſorgeverbandes machen

ſich beſonders dadurch bemerkbor, daß die Zahl der arbeitslofen
Schwerbeſchädigten innerhalb der Provinz Sachſen im Verhältnis zu
anderen Provinzen äußerſt niedrig gehalten wird. Es werden hier
durch erhebliche Erſparniſſe an Zuſatzrenten, insbeſondere auch
Unterſtützungsmilteln bei der Bezirksfürſorgeverbänden, erzielt Nach
der von dem Herrn Reichsarbeitsminiſter herausgegebenen Statiſtik
war nach dem Stande vom 31. März 1927 von allen preußiſchen

der Provinz Sachſen, nämlich 268 Prozent, vorhanden.

33 900 RM. ſchädigten durch Tod uſw. nicht eingetreten iſt. Nach den Beſtim

Zwecke einer wirkſamen Durchführung des Geſetzes in der Provinz

Provinzen die geringſte Zahl der arbeitsloſen Schwerbeſchädigten in

Zu erwähnen iſt, daß eine Verminderung der Tätigkeit in der
Schwerbeſchädigtenfürſorge trotz des Abgangs der Schwerkriegsbe

mungen des Schwerbeſchädigtengeſetzes fallen auch Unfallbeſch
digte unter den Schutz dieſes Geſetzes Ferner iſt dürch S 1 der Für
ſorgepflichtverordnung auch die Fürſorge für Schwererwerbsbe
ſchränkte durch Arbeitsbeſchaffung in den Aufgabenkreis des Landes
fürſorgeverbandes mit einbezogen. Der Abgang an Schwerkriegs
beſchädigten durch Tod iſt in der verfloſſenen Zeit durch den Zugang
an Schwerunfallbeſchädigten und Schwererwerbsbeſchränkten mehr
als ausgeglichen. Die Zahl der vom Landesfürſorgeverbande ſtati
ſtiſch erfaßten Schwerbeſchädigten iſt bisher ſtändig im Steigen be
griffen am 81. Dezember 1927 betrug ſie 23 500.

Uslar, 31. Januar. (Der Mann ſchwer verunglückt,
ſeine Frau vor Schreck geſtorben.) Der auf dem Kali
werk „Wittekind“ beſchäftigte Polier Herbold geriet ſo unglücklich
mit dem Fuß in eine Straßenbohnweiche, daß ihm ein rangierender
Wagen den Fuß abfuhr. Die Verletzungen waren im ubrigen ſo
ſchwer, daß auch das andere Bein im Krankenhauſe abgcnommen
werden mußte. Als die Frau ihren Mann an der Lagerſtatt ſah,
erſchrak ſie ſich derart, daß ſie guf der Stelle einem Herzſchla erlag.

Weimar, 31. Januar. (Durch einen Hund totgefahren,)
Das fünfjährige Söhnchen des Gaſtwirts Jachow verſuchte in der
mit Fahrzeuge ſtark belebten Erfurter Straße den Hund, den es
an der Leine führte, vom Fahrdamm auf den Bürgerſteig zu ziehen.
Der Hund aber war ſtärker, als der kleine Junge, zog dieſen vom
Bürgerſteig auf den Fahrdamm herunter und vor ein vorüber
fahrendes Auto, deſſen Führer nicht mehr rechtzeitig bremſen konnte.
Der Junge war ſofort tot.

Leipzig, 31. Januar. (Vom Zuge ktotgefahren.) Auf
dem Bahnhof Engelsdorf wurde ein aus Althen ſtammender 24
Jahre alter Eiſenbahnbetriebsarbeiter zwiſchen den Schienen tot auf
gefunden. Die Räder waren ihm über beide Beine und den Rumpf
gegangen Er hatte um 6 Uhr morgens ſeinen Dienſt angerreten
und war von Rangierwagen überfohren worden. Wie ſich das Un
glück zugeträgen hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Magdeburg, 31. Januar. Ein Polizeibildſender)
Profeſſor Artur Korn hat in Gemeinſchaft mit der Lorenz A.G.
den preußiſchen Polizeibildſender jüngſt der Preſſe vorgeführt und
damit eine Poräallel Einrichtung zu dem Bildſender BerlinWien
geſchaffen, der von Carolus unlängſt eingerichtet wurde Der

Berlin und Breslau zunächſt erprobt. Sobald die Erfahrungen
feſte Formen angenommen haben, ſoll an die praktiſche Arbeit her
angegangen werden Der erſte Bildſender dürfte dann nach Mag
deburg kommen, das ja auch in ſeiner großen Polizeifunkanlage a
Bedeutung in der Provinz in Preußen an der Spitze ſteht.
wird allerdings noch einige Zeit vergehen, bis der r

rate eine geraume Zeit in Anſpruch nimmt.
Der Verbrecherſchuh). Zwei Beamten der Magde

bürger Kriminaldirektion iſt es gelungen, einen Schuh zu konſtru
ieren, der die eigenmächtige Fortbewegung von Gefangenen erſchwert
bzw. verhindert. Es handelt ſich um einen aus Ponzerblech gefertig
ten Schuh, der einen gelenkig angeſchloſſenen Ferſenhinterteil hat,
der durch ein Schloß, z. B. ein Schnappſchloß, mit dem Vorder
teil feſtgeſtellt wird. Die Erfindung iſt patentiert und bereits ver
ſchiedentlich, ſo an Gefangenen des Magdeburger Gerichtsgefäng
niſſes, praktiſch erprobt worden. Der Schuh hat ſich hier durchaus
bewährt; den Gefangenen war e n i eine Laufbewegung
auszuführen, da die Ki eſind. Auch ſind

Unbeweglich

griffsbewegungen unmöglich

erhalten. Für die Erfindung, die von der Firma J. C. Petzold,
MagdeburgN., hergeſtellt wird, beſteht ſeitens der auswärtigen
Polizeipräſidien großes Jntereſſe, wie zahlreiche Anfragen beweiſen.
Die praktiſche Verwendbarkeit wird ſich in erſter nie bei Gefan
genentraänsporten erweiſen.

Vacha (Werra), 31. Januar. Bei Asbach wurde on einem ſchran

fahren.
ſchädigt.

Der Fahrer wurde verletzt und das Fahrzeug e

Aus dem Gerichtsfaal.

Schöſfengericht Halberſtadt.
Sitzung vom 27. Januar.

Eine folgenſchwere Prügelei.
Kollegen K. im Lande umher und bot Oelaktien zum Kauf an
Uebrigens eine merkwürdige Methode, unkontrollierbare Aktien
durch Reiſende zu verlreiben. Einige Käufer ſind auch damit
hereingefallen. Nichtsdeſtoweniger ſcheint das Geſchäft ſehr zu flo
rieren. Die beiden Herren Reiſenden konnten ſich einen flotten Le
benswandel leiſten! Eines Tages wurden auch dem hieſigen Kauf
mann B. ſolche Aktien angeboten. B. lehnte aber ſchließlich ab.
Dabei ſoll ſich R. aber ſehr aufdringlich benommen haben. Einige
Zeit ſpäter trafen ſie ſich in einem Lokal wieder. B. ſoll durch das
Lokal gerufen haben: „Wie können ſich nur deutſchnationale Leute
für ein ſolches Schwindelmanöver intereſſieren!“, womit natürlich

die Oelaktien gemeint waren. Einen ſolchen Angriff auf ihre natio
nale Ehre konnten ſich die Herren Reiſenden natürlich nicht gefallen
laſſen. Ehe ſich B. verſah, halte er von R. eine ſchallende Ohrfeige
weg. K. wollte gleichfalls nicht zurückſtehen und gab B., als dieſer
nachmals in ihre Nähe kam, auch noch eine Ohrfeige. Nun be
reiteten ſich beide Parteien auf den großen Schlag vor. B. ließ
ſeine beiden Chauffeure hereinrufen und die Reiſenden ließen gleich
falls ihren Chauffeur holen. Nachdem Polizeiſtunde geboten war
ging nun die Prügelei auf der Straße vor dem Lokal los. Die
beiden Chauffeure des B. hatten nun auch noch das Vergnügen,
neben B. wegen ſchwerer Körperverletzung auf der Anklagebank

Platz zu nehmen, während die Gegenſeite als Zeugen aufmarſchierte.
Jm Laufe der Schlägerei hatte der Chauffeur des Reiſenden aus
einen Revolver 4 Schüſſe abgegeben, wodurch B. und der eine
Chauffeur ſchwer verletzt wurden. Darnach waren die Schießhelden

geſtellt. Dieſer Chauffeur will in Notwehr gehandelt haben. Dos
Gericht hielt nach ſi enſtündiger Verhandlung für erwieſen, daß die

Angeklagten die auf der Straße provoziert haben. Wenn
auch die Gegenſeite ſich ebenfalls nicht einwandfrei benommen hat,
ſo ſei ſie jedenfalls auf der Straße in Notwehr geweſen. Verurteilt
wurden B. zu 500 und die beiden S zu je 40 Geldſtrafe

Opfer der Zeit. Der e iſt durch die Zeitverhältniſſeaus der Bahn geſchleudert word Seinen Beruf konnte er nach
dem Kriege nicht mehr ausüben. Er hat ſich aber doch ſtets ehrlich
und redlich durch die Welt geſchlagen, wenn auch oft die Not bei ihm
einkehrte. Aber ſchließlich, als die Not zu groß wurde, ſtrauchelte
er doch einmal. Sein Beruf, den er ergriffen hatte, brachte ihm

erhaltene Summe, die er zum Finanzomt bringen ſollte für ſich zit

behalten Dann hat er noch eine Quittung gefälſcht,
täuſchen, daß das Geld bezahlt ſei. Das Her ließ Milde walten

preußiſche Polizeibildſender wird, wie wir hören, nunmehr zwiſchen

Polizeibildfunk praktiſch werden kann, da die Herſtellung der Appa

de weglichkeit der Fußgelenke darauf bedacht ſein muß der Gleichgewicht zu

kenloſen Bahnübergang ein Kraftwagen von einer Lokomotive über

Der Reiſende R. reiſte mit ſeinem

vor der Polizei, die danach ankam, ausgeriſſen, wurden aber bald

nicht viel ein, da ließ er ſich verleiten, eine von einem Bäckermeiſter

um vorzu

e

e
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und verurteilte ihn anſtelle von 3 Wochen Gefängnis zu 100
Geldſtrafe Seit einiger Zeit iſt es dem Angeklagten gelungen, feſten
Fuß zu faſſen. Auch der Angeklagte S. iſt ein Opfer der Verhältniſſe
Vor kurzem wurde er zu 1 Monat Gefängnis verurteilt, weil er
als Proviſionsreiſender unberechtigt kaſſiert hatte, die Notlage dieſer
Berufsgattung iſt ja bekannt. Außerdem hatte er dann noch eine
Wechſelfälſchung begangen, um ſich in den Beſitz einer geringen
Summe zu ſetzen. Dafür wurde er noch zu einer Zuſatzſtrafe von
3 Wochen Gefängnis verurteilt. Bewährungsfriſt wurde ihm
gewährt.

Große Strafkammer Halberſtadt.
Sitzung vom 26. Januar.

Verworfene Berufungen. Der Bürſtenmacher L. war vom Schöf
fengericht wegen tätlicher Beleidigung in mehreren Fällen zu 5 Mo
naten Gefängnis verurteilt. Einige Zeit ſpäter wurde er in einem
weiteren Falle freigeſprochen. Er hatte ſich Schulkindern gegenüber
auf der Straße in ſchamloſer Weiſe gezeigt. Gegen die Verurteilung
hatte der Angeklagte, gegen das freiſprechende Urteil die Staatsan-
waltſchaft Berufung eingelegt, mit dem negativen Erfolg, daß beide
Berufungen verworfen und damit das erſtinſtanzliche Urteil be
ſtätigt wurde.

Ebenſo erging es dem Mechaniker S., der wegen ſchweren Rück
falldiebſtahls und unerlaubten Waffenbeſitz zu 2 Jahren 1 Monat
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt war. Er hatte mit
Hilfe von Nachſchlüſſeln aus der verſchloſſenen Schlafkammer einer
Gaſtwirtſchaft 10 000 A. geſtohlen. Der größte Teil des Geldes
wurde ihm wieder abgenommen, während ein Reſt nicht wiederzu

finden war.

geithödenet öden Aot ba

Halberſtadt. Am Donnerstaäg, abends 8 Uhr, findet beim Kame
raden O. Bollmann eine Verſammlung des 1. Bezirks (einſchl.
Braunſchweigerſtr.) und des 2. Bezirks (Neueinteilung Gröperſtraße
und anl. Straßen) ſtatt. Alle dazugehörenden Kameraden werden
hierzu herzlich eingeladen. Vor allem müſſen die Kameradſchafts
führer vollzählig erſcheinen. 8. Bezirk. Am Freitag, den 3. Fe
bruar, findet im langen Zimmer des Elyſiums ein gemütliches Bei-
ſammenſein des 8. Bezirks ſtatt. Für Unterhaltung iſt beſtens ge

ſorgt. Alle Kameraden und deren Angehörige, ſowie Freunde des
Reichsbanners ſind hierzu herzlich eingeladen.

Halberſtadt. Schutzſporkabtlg. Kameraden! Wir machen noch
mals darauf aufmerkſam, daß jeder Schutzſportler die Uebungsſtun
den in der Turnhalle beſuchen muß. Es finden, außer unſerem
Hallenſportfeſt, noch andere Veranſtaltungen ſtakk, wo wir uns daran
beteiligen müſſen. Deshalb ſeid alle pünktlich zur Stelle.

Sozigldemolr Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten. Heute abend 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus: Hil
ferdings Parteitagsrede.

P Soz. Arbeiter Jugend
An die Jung ozialiſtengruppen im Gau

Magdeburg-Anhalt.
Werte Genoſſen!

Am Sonntag, den 18. März findet die Gautkonferenz ſtatt.

Tagesordnung
I. Stand der Bewegung a) im Reich, b) im Gau,
2. Das Wahljahr 1928 und die Jungſozialiſten.

Ein Abgeordneter unſeres Bezirks.
3. Anträge,
4. Wahlen,
5. Verſchiedenes.

Tagungsort und Lokal werden noch bekanntgegeben, ebenſo der
Referent zu 2 der Tagesordnung. Die Gruppen müſſen ſchon jetzt
bei ihren Zuſammenkünften Stellung dazu nehmen. Anträge müſſen
bis 18. Februar bei der Gauleitung eingereicht ſein.

Mit Parteigruß!

Referent:

Die Gauleiküng.
Kurt Schuchardt, Quedlinburg, Klopſtockweg 46.

Hälberſtadk. In der geſtrigen Notiz iſt uns ein Fehler unter
laufen. Die Olafaufführung findet nicht am heutigen Dienstag, ſon

dern morgen Mittwoch, abends 20 Uhr im Elyſium ſtatt. Die Karten ſind im Preiſe von 0.25 A in der Buch handlong Veinert, Holz

markt, zu haben. Der Heimabend fällt ous. Am Freitag iſt Mädef
abend

Kinderfreunde. Heute
bis zu 11 Jahren

abend um 6 Uhr treffen ſich alle Kinde
im Plantagengarten.

Amtliche Wetternachrichten.
Porausſichtliche Witterung bis Mittwoch, abends:

Das Wetter der letzten Tage, das Mitteleuropa bei heiterem
Himmel eine Ueberflutung mit trockener Oſtluft brachte, ſteht vor
einer bemerkenswerten Umſtellung. Ein Teil eines großen atlan
tiſchen Tiefdruckgebietes iſt nach dem Mittelmeer vorgedrungen und
hat ſich dort zu einer kräftigen Depreſſion entwickelt, die afrikaniſche
Warmluft mit kalter Nordluft nan oring a ſo ſtarke Wir
kungen erzeugt. Jn ganz Italien fallen erhebliche NiederſchlägeDie Depreſſion ſtößt langſam nach Norden vor. es iſt möglich, daß

ſie in den nächſten Tagen ihr Schlechtwettergebiet auch auf Mittel
deutſchland ausbreitet. Bei ſolchen Jlegenheit n kommen mitunter
erhebliche Niederſchlagsmengen dor Vor Mittwoch iſt ein Eingreifen
der Depreſſion in unſer Wetter kaum wahrſcheinlich. Die warmen
Luftmoſſen kündigen ſich bereits in der Höhe an, die Berggipfel ha
ben alle Tauwetter, der Brocken meldet am Montag abend noch
Grad Wärme

Ausſichten Zunehmende Bewölkung, ſpäter Eintritt von
Niederſchlägen, Temperaturen wenig verändert

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichften deutſchen Sender

Mittwoch, den 1. Februar.
Berlin. 21 Franz Schubert. (Muſik) 22,30 030 Tanzmuſik
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 2045 „Aus franzöſiſchen Opern“ (Muſik, Geſang

22,15-24 Funkbrettl.
Hamburg. 20 „Die Wette der Venus“ (Hörſpiehh. 21 Jaß Sin

fonien. 23,30 0,30 Tanzfunk.
Langenberg. 20,15 „Bauer-Abend“

Uebertragung von Münſter
(Muſik, Geſang, Rezitation)

usve
üher treffen uns diesmal selbst
haben gewaltio herunter gezerenhnéet
bieten erstauniche Preſsvorteile
q9 e wahren gauberdern

10 Prozent
auf alle ieht in e et Waren

o e CDas gute Einkaufs haus für Stadt und Land S
unſeren e ehe töglich ſriſchen, mit aller

GahnenSchichtkäſe

e Das Stück 40 Pfg.
Zu haben in unſeren fantlichen Verkaufsſtellen und

Halherſtädter Molkerei A- G.

Wir empfehlen
feinf er Schlagſahne hergeſtellten

(Spanſchachtel)

an unſeren Verkaufswagen

Ne Anfertigung von ötrümpfen

Achtung

Längen, Stutzen
ſowie das Anſtricken v. Strümpfen

vom feinſten bis zum gröbſten Garn
führt zu billigen Preiſen aus

Pfund nur 90 Pfg.
Hawerma u aus
(Klu, Feinkost-Margar.)

Die Schloß-

Im Beiprogramm

Nur Dienstag
Lichtspieſle und Mittwoch

Der neue Großßlm mit

Riänm-Tim-Tin
dem deutschen Schäferhund., in

Der Kampfums rotebols
7 Akte von Glücksjägern und Wolfshunden.

Wenn einer eine Reise tut
Der weiße Sport

Wänterbilder aus dem Engadin
HDeulig-Welt-Wochenberiehte

Aus Wernigerode
Deutſcher Buugewerlshund

Baugewerkſchaft Wernigerode

Die Mitglieder der Sterbekaſſe werden zum
Mittwoch, den 1. Februar 1928, abends 8 Uhr
zu einer im „Gewerkſchaftshaus“ ſtattfindenden

Verſammlung
eingeladen Der Vorſtand.

Maſchinen Strickerei
Albert zimmermann

Breiteweg 32, Hof, III.

Achtung!
Wi empfehlen friſche geſtempelte zu verkaufen.

Sir VIIevtl. mit gr. Lagerſchuppen, ſowie eine

Wohnhäuser
von der fr. Zuckerfabrik Minsleben

Akt Geſ., Magdeburg

Anzahl
Mein

Anfr. unt. L. Haas,

D Beginn täglich 6 und 9 Uhr.
r Jugendliche haben Zutritt

luVöntur-Ausverbauf

vom 28. Januar bis 10. Februar

Berufsſchuhe
Pa. Rindleder-Arbeitsſchuhe,
Schaftſtiefel Langſtiefelin verſchierenen Ausführungen.

Hermann Reinharckt,
Schuhwaren Breiteſtraße 105.
Rähwuſchinen Fahrräder

Grißner Kayſer KayſerPhön r

8ver Sri ink- Eier Heute Mittwoch friſch geſchlachtet

Gennget Farmen der Altmark. See b re wut e
eber u. Rotwurſt, Ia weineDas Stück 0.17 Mark. braten, ſriche Knochen u Gaben

Zu haben in unſeren ſämmtlichen Verkgufsſtellen und
Panther

an unſeren Verkaufs wagen Väckerei und Gchmelzerei Palm Schuhhaus Afred Hiſdebrandt, bekannter GüteS Schnbhſtrgſe 11, Telephon 1394. Gr. Auswahl Frleichterte zahlungsbedingungen

Halherſtädter ler o Iding, Hindeiſinſtraße 12

bietet große Vorteile
Artikel, welche der Mode unterliegen
und andere Restposten, sollen zu
billigen Preisen geräumt werden.



Dilly PinnhHnmn nen
Die glüchliche Geburt eines

Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Ernſt Cohn und Frau
Margarethe geb. Marcuſe

Halberſtadt, den 80. Januar 1928

nun

Unſer Inventur-Ausberkauf
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das große Ereignis re
Dreise Bis 50 Pro Gut

unck
ermnci Bicyt F

n

billfi
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BeG rMvbeltransporte: opedillongfuhren

werden bei guter Bedienung und preis
werter Berechnung ausgeführt durch

Karl Blick Co.
Kontor: Spritzen 19. Fernruf Nr. 2896.

J. W. 781
Heute Zuſammenkunft

u. Lindenbaum!
Heute deſtimmt

Monopol! hindert
Bitte vrieflich Antwort

Einen jungen Knecht
von 15 18 Jahren ür

Landwirtſchaft geſucht.
Harsleben Nr. 50.

e Verkäuferinnen
unſerer ſolid. Erzeugniſſe
(Korſetts, Leibbind. Hütt
former, Bruſtvalter dgl
J Maßanfertigung) bezieh

bei uns böchſte Proviſion
Lieferung nur an Private.
Backofen K Liebſcher,
Döbeln 170 Sa. Gegr.
1599 Beſte Bezugsquelle
ür Verſandgeſchafte in

Korſettleibb. (Spezialität) 66öchüfer Martinsalbe Draontecune n Alat
Die Tragödie eines Sportlersgeg. Hautſchäden u. offene

Gesundheitlich aufklärende
Beine Ratsapotbeke.

Theater- Aufführung
im „Elysium“ am l. Februar.

r c Nachmittags Vorstellung um 41 Uhr nur für weibhof „Goldener Ring liche Besucherinnen,

Versäumen Sie nicht diese
ganz besonders günstige

Einkaufsgelegenheit
e

Unsere Parole:

Gestern morgen entschlief nach kurzem,
schwerem Krankenlager unser Kollege und Meister

Herr

Oswald Zsohiesohe
Stets unermüdlich tätig in seinem Berufe,

unbedingt zuverlässig, ist er uns ein leuchtendes

Vorbild strengster Pflichterfüllung gewesen, während

sein allzeit freundliches, hilfsbereites Wesen ihn
uns allen lieb und wert gemacht hat. Mit tiefstem

Schmerze erfüllt uns sein Scheiden aus unserem

Räumung um jeden Preis

bis auf das let 2ePaar v i S

Schuhwaren- u. Sportgeschatt, Merkur

Hoheweg 72 Hoheweg 72

Kreise.
Sein Andenken werden wir weit über das Grab

hinaus stets in Ehren halten

Halberstadt, den 31. Januar 1928.

Die Angestelltene Batenſtraße Abends 8 Uhr: Oerfentliche Vorstellunund Arbeiter der Firma primaßertelund en harten im Vor verkauft bei Rummert und Frl. Betert,
Numerierter Platz Unnumerierter Platz 0.50 M.

Wilh. Kux Nachfolger I prima Schweine Frite Krippner u e e
preiswert zum Verkauf.

Otto John,
Barleben.

Drahtwaren fabrik Halberstädter Frauenring.
e ElllllldD-ccgrogereorrooogrruopgeercocpgcſcffxure

Reellſte und billigſte
Bezugégquelle in neuen
Gänſefedern, wie von der
Gans ger. m. v. Daunen
Pfund 3 Mk. ſehr zarte
3.50 Mk. kl. Fed. (Halbd)
5 Mk. ſ. zarte 6 Mk. Edel

Einheitsverband der
Eisenbahner Deutschlands

Beamten-Abteiluns.

Nachruf
Am Sonnabend abend versehied

unser treuer Kollege, der
Zugführer a. W.

Karl Kreth
Mit ihm ist ein eifriger Kämpfer für
die freigewerkschaftliche Beamten-
bewegung von uns gegangen

Wir werden seiner nie vergessen.
Der Vorstand

nom. Fürſtaubfreie WareSſadie Woohe
Mittwoch, den 1. Februar beginnen
Wir mit diesem Spezlal-Verkauf!

nahme ab 5 Pfd. portofr u.
nehme was n gefällt auf
meine Koſten zurück

Rudolf Gieliſch,
Neutrebbin 195 Oderbr.

Gänſemäſterei.
Gegründet 1852

ahrräder
Nöhmaſchinen

öprech Apparate

kauft man am beſten mit
kleiner Anzahlung bei

Otto Müller

S h 9 h Helberstadt Nrernmee z5 e eparaturen aller ArHoheweo 27 werden gewiſſenhaft in
Des führende Haus für Herren- und Knabenmoden Sedor. 1848 eig. Werkſtatt ausgeführt

es von 3.560 Mark
Reparatur

Allen denen, die den Sarg unseres billtteuren Entschlafenen so reich mit Laubinger, Bakenr 20Kränzen. schmückten und ihm das

e h eher ken geren e GEine Ladung frischer Apfelsinen
stätte gaben, sagen wir auf diesem

ist wieder eingetroffen

Wege unseren
tiefgefühlten Dank

I Die Qualität der Früchte hat sich wesentlich gesteigert. Wir können alle Sorten,
I trotz der sehr mäbigen Preise, als wunderbar frisch und hocharomatisch empfehten.

Witwe Marie Blick
geb. Wöhlert nebst Kinder.

Für die Marmeladenbereitungo treffen die ersten bitteren
Orangen Voraussichtlich Ende dieser Woche ein.
Gebr. Schmidt, Lebensmittel-Grobeinkauf

Siaue Herren Anzüge Blaue dünglinos- Anzüge
a und llreihio, in Melton- in tadelloser Pabform U.
und Karnmoerrn-Qualitet Verarbeituno S. 48ſo. 72.- S 48. 48. s9 s 580. 27 28

Biaue Kinder AnzügeOriginal leleranzüge in Kittel, Scohluüpfblüsen U. 75
und Mäntel 90 Prinz Heinrichforro Von anVon e a Blaue Stoffe

Sliaue Stoffe S Kermmgoero-Quaſitat Mir 720Meiſton- Qualität Mir 6.50 s 18.50 16.50 14.50 12

onfirman den Anzuoe
und lreihioe Formen Von 18.50 an

Deufschet Zigatrenhändler-Bund F. V.

Sitz Berlin Bezirk HalberstadtcAàC(ea-c—caec
Nachruf

Am 27. Januar 1928 verstarb unser
Kollege

Ernst Rathmann
Wir betrauern den allzu frühen

Heimgang eines unserer treuesten
Mitglieder. Der Verstorbene zeigte
ztets großes Interesse für unsere Sache
und werden wir ihm ein ehrendes
Andenken bewahren

Her Vorstand

e.e e e

jeder Art ferüigt preisweriDruckarbeiten Heſberstadtet Tagedien

Reitstund der Kriegzben nie
ehem. Teilnehmer u. Hinterbliebenen

Ortsgruppe Halberſtadt Wehrſtedt. F
Am Donnerstag, den 2. Februar, abendée

8 Ubr, findet im „Gewerkſchaftshaus“ unfere Sonnen ossen Piekol Kanin- ZiegenMitglieder 5 Verſammlung Mitesser Lästige Haare Graus Haare Haſen- tigt Senne Sternuwa wie

ſtatt. Der Vorſtand. können Sie ſeicht selbst veseitigen. Auskunft umsonst Fellverwertung Beguinenſtr. 11 Kün St er K onze rt
eFehler angeben. Frl. Frida Kirchner, 2 Anfang 3 Uhr. Eintritt frei

h
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